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��ichts und niemand kann mir
diese Wsterliche Joffnung nehmenT
dass das Licht über das Eunkel,
das Leben über den Dod
siegt!“, dat sacht der
�Bergische vung“, :illi-
bert Pauels! 

Sine Woche lang, etwas altväter-
lich, erklang seine sonore, ruhige
Btimme in den Lorgenandachten
vor und nach Jschermittwoch� Iie
Mheinländer kennen ihn im öarne-
val mit 3-Bhirt und Weste, mit
schwar�em �–tchen, ?rille und
roter önollennase� Om normalen
Eeben war er bis �ur Mente tätig als
Btändiger Iiakon� Om �ahr U“ßF
machte er seine IeKressionen üf-
fentlich APWenn dir das Eachen ver-
gehtZp� Lich haben D siehe oben D
besonders seine nachaschermitt-

wüchlichen zedanken angesKro-
chen� Sr hatte sie in vollem ?e-
wusstsein der Sntset�lichkeiten

formuliert, die –ber die
Vkraine hereingebrochen
waren und die uns seit-

dem täglich beschäftigen� Och
wage heute, gut drei Wochen
bevor Bie meine )eilen lesen,
keine GrognoseH Weitere dramati-
sche :erwicklungen. Gositive
Snt-Wicklungen in Michtung der
Jchtung der Lenschenrechte.
Rder gar :ernichtung Ader (rei-
heitp eines Eandes. Eieber ?ergi-
scher �ung, lieber WillibertH 2ichts
und niemand kann uns die üster-
liche �offnung nehmen D kann ich
das guten zewissens von dir als
Rstergru„ in den ?ielefelder Rsten
–bernehmen. 

Hditorial

Liebe „itchristen im PastoralMerbund Bielefeld-öst!
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�Bein Gater war ein heimatloser
.ramper !�, so wird Bose ange-
wiesen zu beten, wenn das Aon
ihm durch die Düste ins Aers:ro-
chene �and geführte Golk für die
ersten dort geernteten ärüchte
Hott danken sollteL Oieser Satz
zielt auf den Aorgeschichtlichen
Gerhei�ungstrpger .brahamL Oes-
sen öoffnung, mit Sara Stamm-
eltern des  HottesAolkes zu werden,
wird mehrfach hart ge:rüftL Vine
äreundin, in deren �eben sich ge-
rade eine Mmorientierung ereignet,
zitierte diesen Satzß �So komme
ich mir gerade Aorß wie .braham,
der heimatlose .ramper, aber doch
unterwegs mit einer Gerhei�ung,
mit einem Gers:rechen Hottes,
dass es einen Fiel:unkt gibtL� 

Solche herumziehenden heimat-
losen .ramper sind millionenfach
in unserer Delt unterwegsß Schon
„ahrelang im vrient jS?rienI und in
.frika, und seit Vnde äebruar in
Bittel- und vsteuro:aL Sie haben
unfreiwillig und ohne eine Gerhei-
�ung Hottes losziehen müssenL .l-
lerdings sind sie getragen Aon der
unerschütterlichen öoffnung, in
ihre öeimat mTglichst bald zurück-
kehren zu kTnnenL �ieber Dillibert
…auels, trpgt deine öoffnung auch
das �eben und Schicksal dieser
Benschen mitZ Oass das �icht über
das Ounkel, das �eben über den
Wod siegtZ 

�iebe Schwestern und Erüder im
Eielefelder vsten und wo immer

Sie unseren .:ril- und vstergru�
lesenß “ch stelle mich an die Seite
des Eergischen Cungen und hoffe
Tsterlich mit ihm zusammen auf
den Sieg Aon �icht und �eben über
Ounkel und WodL Mnser Weam hat
deshalb zu vstern ein besonderes
Feichen Aorbereitet, dass Sie als
deutlich anderes �vster-.ndenken-
bild� - ohne Oarstellung des .ufer-
standenen - mit sich nehmen und
bei sich tragen kTnnenL Ourch die
Tsterliche Eu�zeit hat uns ein öolz-
kreuz begleitetL Vin Tsterlicher
Dunsch auf dem vster-.ndenken
führt diese Eegleitung weiterL Sie
erinnert uns daranß Dir sind die,
die durch gelebte �iebe �icht ins
Ounkel tragenL Dir sind die, die
durch das Dissen um das Heheim-
nis Aon Wod und .uferstehung das
�eben in aller Wodesnot bezeugen
kTnnenL Dir geben im .ngesicht
der kleinen und gro�en Wode die
öoffnung weiter, dass Hott uns in
diesem �eben nahe ist und auch
darüber hinaus ein neues �eben
schenktL “n Ounkel und Wodesbe-
drohung gilt der uralte vstergru�ß
�(hristus ist auferstandenN „a, er
ist wahrhaft auferstandenU�

öerzliche Vinladung, die beson-
deren, bewegendsten Wage des
yirchen„ahres mitzufeiernU Vine
gute jäerien-IFeit und frohe, ge-
segnete vstern wünscht “hnen
auch im )amen des Seelsorge-
teams

Ihr Pfarrer Bernhard Brackhane
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Samstag, 9. April 2022
17.30 Uhr Hl. Kreuz Hl. Messe 
Palmsonntag, 10. April 2022
10.00 Uhr St. Joseph Hl. Messe 
11.00 Uhr Maria Königin Hl. Messe 
17.00 Uhr Maria Königin Bußandacht 
Gründonnerstag, 14. April 2022
18.00 Uhr Maria Königin

Hl. Messe v. letzten Abendmahl
19.00 Uhr St. Joseph

Hl. Messe v. letzten Abendmahl
19.30 Uhr Hl. Kreuz 

Hl. Messe v. letzten Abendmahl                 
Karfreitag, 15. April 2022
15.00 Uhr Maria Königin

Karfreitagsliturgie 
15.00 Uhr St. Joseph

Feier des Wortes Gottes 
15.00 Uhr Hl. Kreuz

Feier des Wortes Gottes              
Karsamstag, 16. April 2022
17.00 Uhr Maria Königin

Segnung der Osterspeisen                 
20.00 Uhr Maria Königin 

Feier der Osternacht                
21.00 Uhr Hl. Kreuz Ostervigil 

(Feier des Wortes Gottes)      

Ostersonntag, 17. April 2022
10.00 Uhr St. Joseph Festmesse

mit Elementen der Osternacht    
11.00 Uhr Maria Königin Festmesse
11.30 Uhr Hl. Kreuz Festmesse

mit Elementen der Osternacht    
Ostermontag, 18. April 2022
11.00 Uhr Maria Königin Hl. Messe
11.30 Uhr Hl. Kreuz Erstkommunion
Ab 19. April 2022 gilt in allen Kirchen
die bekannte Gottesdienstordnung!
Samstag, 23. April 2022
11.00 Uhr Mar. Königin Erstkommunion
17.30 Uhr Hl. Kreuz      Hl. Messe 
Sonntag, 24. April 2022
10.00 Uhr St. Joseph Erstkommunion
11.00 Uhr Maria Königin Hl. Messe 
Samstag, 30. April 2022
14.00 Uhr Mar. Königin Erstkommunion
Sonntag, 1. Mai 2022
10.00 Uhr St. Joseph Hl. Messe
11.00 Uhr Maria Königin Hl. Messe 
11.30 Uhr Hl. Kreuz Hl. Messe 

Pfarrzentrum Maria Königin, Donauschwabenstraße 38 –40
Kirche St. Joseph, August-Bebel-Straße 7 · Kirche Hl. Kreuz, Grundstraße 30

Weitere Informationen erhalten Sie durch die aktuellen
Pfarrnachrichten oder Sie informieren sich auf unseren Internetseiten:
www.maria-koenigin-bielefeld.de           www.katholisch-bielefeld-ost.de
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Dm Negensatz zu unseren Mitge-
schö�fen wissen wir Menschen,
dass wir sterben werden und �eder
Moment unseres Lebens unwieder-
holbar ist.

Dn unserer heutigen �eit scheint
der Nlaube an ein Leben nach dem
“od immer mehr zu schwinden und
äragen nach einem TEwigen
Leben0 stoVen bei vielen Menschen
oftmals auf �weifel oder auch auf
�ures Hesinteresse. Was nicht vor-
stellbar ist, gibt es nicht.

Auch wenn Jesus vor etwa jZZZ
Jahren auf dieser Erde lebte, seine
!otschaft wird noch heute gehört.
Er ruft auch heute noch Menschen
in seine pachfolge. An Weihnach-
ten ist Nott als armes „ind in
einem Stall Mensch geworden. Am
Ende seines Lebens ist Jesus nach
unvorstellbarem Leiden am „reuz
verreckt. Seine Auferstehung
konnte niemand filmen oder foto-
grafieren und doch gab es Men-
schen, die ihn Terkannt0 haben.

Wir erfahren aus den paturwis-
senschaften immer mehr, was die
Entstehung und das Werden unse-
rer Erde betrifft und das ist gut so.
Wir erfreuen uns an den Urozessen
in der patur und werden �eugen,
wie aus einer Fau�e ein schillernd
schöner Schmetterling wird. Wir
staunen, wie durch unzPhlige Uro-
zesse ein Nebirge letztendlich zu
einem Meer von feinsten Sandkör-
nern wird.

Alles, was wir in unserem kurzen
Erdendasein sehen und erleben,
erfahren wir als einen kleinen Aus-
schnitt einer Wirklichkeit, die Gber
das hinausgeht, was unser Ker-
stand erfassen und verstehen
kann.

Ostern ist die üoffnung auf
Leben. Hie patur ist aus ihrer Win-
terruhe erwacht und das Leben
bricht auf. Dmmer wieder staunen
wir Gber diese Lebenskraft, die in
allem steckt und die auch auf uns
Menschen wie ein Jungbrunnen
wirkt. Auch wir werden nach der
langen Hunkelheit des Winters mit
äreude und neuer Energie erfGllt.

Ostern ist von üoffnung ge�rPgt.
üoffnung bedeutet aber nicht eine
Art von O�timismus, dass alles gut
ausgehen möge, sondern dass das
Leben einen tieferen Sinn hat. Ind
so weist Ostern auf eine Wirklich-
keit hin, die wir erst in vollem Im-
fang verstehen und begreifen,
wenn unser irdisches Leben in ein
anderes Leben Gbergeht.

Jesus lebt und wir mit ihm�
Gaby Bessen (In: Pfarrbriefservice.de)

Jesus lebt R und das ist gut so�
Ostern weist auf eine Wirklichkeit hin, die wir erst

nach unserem “od begreifen werden

Foto: Griesshammer in pfarrbriefservice.de
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PEs gehtW öerecht.j Vnter diesem
2eitgedanken steht die äastenak-
tion ,on MOSEREvR. 6wischen
Aschermittwoch und vstern wird
das katholische Lerk für Entwick-
lungszusammenarbeit bei zahl-
reichen 8eranstaltungen und Ke-
nefiz-Aktionen über seine �roGekt�
2obb“- und Ad,ocac“-Arbeit infor-
mieren und um Spenden werben.
Om Mittelpunkt aller Akti,itIten
stehen �!�� �roGekte zur Anpas-
sung an den �limawandel in Kan-
gladesch und auf den �hilippinen
sowie die gemeinsame 8erantwor-
tung für Lege zur globalen
�limagerechtigkeit.

PEs gehtW öerecht.j Mit die-
sem Aufruf macht MOSEREvR
deutlich� dass mit gemeinsa-
men Anstrengungen und
einer grFUeren SolidaritIt
eine Lelt mFglich ist� in der
allen Menschen Anerkennung
und Achtsamkeit entgegen-
gebracht und die SchFpfung
für zukünftige öenerationen
bewahrt wird.

ErFffnet wurde die MOSE-
REvR-äastenaktion am
Sonntag� 0. MIrz� mit einem
öottesdienst im äreiburger
Münster. Am y. April� dem B.
äastensonntag� wird dann in
allen katholischen �irchenge-
meinden 3eutschlands für
die Arbeit ,on MOSEREvR ge-
sammelt. 

Seit 97B„ steht MOSEREvR
für die gelebte SolidaritIt mit

den Armen in äorm eines tatkrIfti-
gen Engagements ,ieler Einzelper-
sonen� �farrgemeinden und
Onstitutionen. Mit ihrem ganz per-
sFnlichen Keitrag unterstützen
zahlreiche Menschen die Entwick-
lungsarbeit ,on MOSEREvR. Mit
EntwicklungsproGekten in „5 2In-
dern Afrikas� Asiens und 2atein-
amerikas mit �artnerorgani-
sationen ,or vrt werden Menschen
dabei unterstützt� ihr 2eben aus ei-
gener �raft nachhaltig positi, zu
,erIndern. Quelle: MISEREOR

In: Pfarrbriefservice.de

PEs gehtW öerecht.j
MOSEREvR äastenaktion �!�� 
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ßuch in diesem Fahr
machten sich ca. UG
Sternsinger aus jaria
Künigin und öl. Kreuz
6unter Aorona-Iedin-
gungen9 auf den Heg
und brachten den Wa-
milien den Segen
Dottes.  �ie jädchen
und Fungen wurden
dabei 2on Erwachse-
nen begleitet. Fedes
jal, wenn sich eine
V0r üffnete, wurden
sie herzlichst begr0vt
und willkommen ge-
heiven. �ie Spenden-
bereitschaft war sehr
grov und die dies�ährige ßktion er-
zielte ein sensationelles Ergebnis.

�as jotto �G�� lautete PDesund
werden Ä Desund bleiben. Ein Kin-
derrecht weltweitZ und der zusätzli-
che Meitgedanke der engagierten
Sternsinger in Aorona Leiten PMasst
uns die Helt 2erändern Ä Demein-
sam geht3s„Z

�m Jorfeld wurde den Sternsin-
gern wieder der dies�ährige �nfor-
mationsfilm zur Sternsingeraktion
gezeigt. –eporter Hilli Heitzel
konnte aufgrund der weltweiten Ao-
rona-“andemie nicht f0r die Stern-
singer reisen. Stattdessen hat er
Kameraleute in ßfrika um öilfe ge-
beten. Sie haben in Tg´pten, in
Dhana und im S0dsudan Sternsin-
ger-“ro�ekte besucht, die sich um
das Vhema Desundheit drehen. �er
Wilm zeigte, wie Kindern geholfen
wird, die krank sind, einen Cnfall

hatten oder sonst medizinische öilfe
benütigen. Cnd auch, wie Kinder in
Mändern gesund bleiben künnen, in
denen es nur wenige Trzte und me-
dizinische Einrichtungen gibt. �ieser
Wilm 2ermittelte unseren Kindern
auch, wie wichtig es heute ist, sich
f0r andere einzusetzen, zu helfen,
solidarisch zu handeln. ßnderen hel-
fen zu künnen, ist ein Segen. 

�ie gesammelten Spenden flieven
in öilfspro�ekte f0r Kinder in rund
5GG Mänder weltweit. Ober die Lutei-
lung der Spenden entscheidet eine
Jergabekommission des Kindermis-
sionswerkes in Lusammenarbeit mit
2erschiedenen kirchlichen öilfsorga-
nisationen. Ein herzliches �anke-
schün und Jergelt3s Dott allen
Spendern, den engagierten Stern-
singern und hilfsbereiten Wahrern
sowie dem !rganisationsteam.

S mns�de n rhierv

Sternsingeraktion �G��
Ein sensationelles Ergebnis R.yBG,GU Euro„

He �du irgern i�t igsaa mr�geoz�sa�Hi evArengK
usn�t�i�k i�Dlgg rklrn�sa�Dmusi�er�S emen�ci löb



8

Einladung zur ersten
Heiligen Kommunion

Kommuniontermin am 18. April 2022
in Heilig Kreuz Brake

In Hl. Kreuz empfangen die 1. Hl. Kommunion:
Zaynab, Josha, Corvin und Malina.

9

Pwr katholische Christen bedeutet
die Erstkommunion den feier-
lichen Einstieg in die Gollständige
üeilnahme an der Eucharistiefeier
in der heiligen Messe. Jungen und
Mädchen im Alter Gon etDa neun
Jahren empfangen nach einLähri-
ger Einfwhrung in die Srundlehren
des katholischen Slaubens durch
den Kommunionunterricht zum
ersten Mal das heilige Nrot, den

Zeib Christi. vadurch Dird die öer-
bindung mit der �erson Jesu und
gleichzeitig mit allen Empfangen-
den BCommunioF hergestellt. �o
Dird der Einzelne, gleichsam
durch das Empfangen der �ostie,
zum Christus-üräger, zu einem
Jesus unserer :eit V Gorausge-
setzt, er bemwht sich nach Kräf-
ten, die Sesinnung und das
�andeln Jesu heute zu leben.

Mie Kommuniontermine sind am 23. und
30. April 2022 in garia Köni�in Jaumheide

und am 2D. April 2022 in �t. Soseph

vie Kommunionkinder aus Maria KHniginT vomeniks, Alicia Elisabeth,
Elaine, Malina, Ma–imilian, Edgar, Jennifer Chioma, vaGid, Kacper, Karl,
Jakub �laDomir und Julika. Aus �t. Joseph gehen zur ErstkommunionT

Siulia �oemi, Antonio und �asha Afeni.
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�lsZ ÜesusZ anZ denZ CändernZ der
SircheZstand,ZinZdenZSrisengebie-
tenZ derZ �elt,Z inZ denZ riesigen
MlWchtlingslagernZundZSriegsgebie-
ten,Z inZ denZ jungerzonenZ dieser
;rde,ZwoZesZwederZUahrungZnoch
medizinischeZPersorgungZgibt,Zver-
sammeltenZ sichZ vieleZ jilfesu-
chende,Z�rmeZundZGarginalisierte
umZihn,ZumZvonZihmZdasZ�ortZ�ot-
tesZzuZhprenZ„ dennZerZwarZglaub-
wWrdig.ZIieZerhofftenZvonZihm,Zsatt
zuZwerden,ZgeheiltZzuZwerden,Zein
gutesZ �ortZ zuZ hpren,Z endlichZ in
dieserZ�eltZdazugehprenZzuZdWr-
fen.
;rZ sahZ zweiZ SirchengebäudeZ in

derZ Uähe.Z RasZ öastoralteamZwar
geradeZdabei,ZdieZSollekteZzuZzäh-
lenZundZ�ilanzZ zuZ ziehen.Z�eides
fielZ sehrZmagerZaus.Z ÜedeZ�oche
wenigerZ �läubige,ZwenigerZ �eld-
einnahmen,Z wenigerZ Kaufen,
�eichten,Z MirmsüendungenZ und
;heschlieVungenZ „ vonZ �erufun-
genZ ganzZ zuZ schweigen.Z �ber
immerZ mehrZ �egräbnisfeiern,
mehrZ Perwaltung.Z EmmerZ mehr
SonflikteZ imZKeam,ZweilZ niemand
wirklichZdarinZgeWbtZwar,Zmiteinan-
derZzuZarbeiten.Z
ÜesusZgingZinZeineZderZbeidenZSir-

chenZundZbatZdasZöastoralteam,Zdie
�läubigenZwiederZinZdieZSircheZzu
holen.Z RochZ dasZ KeamZ reagierte
mitZ�bwehrZundZ�iderstand.Z:jerr,
wirZhabenZalleZüastoralenZItrate-
gienZ undZ didaktischenZ Gethoden
ausürobiert.Z�irZhabenZunsereZ�e-

meindenZumstrukturiertZundZöläne
geschmiedet.Z�berZunsereZSirchen
sindZimmerZleererZgeworden.Z�ut,
wennZ duZ esZ willst,Z rufenZ wirZ die
DeuteZaufZdemZSirchülatzZnochZein-
malZ inZ dieZSirche.Z�berZ dasZwird
auchZ nichtsZmehrZ bewirken.FZ Iie
gingenZdennochZhinausZundZriefen
denZ DeutenZ mehrZ oderZ weniger
halbherzigZzu�Z:SommtZnochZein-
malZ inZ dieZSirche,Z ÜesusZ istZ –etzt
da.F
HndZ dasZ �underZ geschah�Z Rie

SircheZfWllteZsich,ZsieZwarZzuZklein,
umZ alleZ fassenZ zuZ kpnnen.Z Piele
musstenZvorZderZKWrZstehenZblei-
ben,ZdochZalleZwolltenZihnZhpren.
Ehn,ZdenZ�laubwWrdigen.Z;rZhatte
dieZ�orte,ZdieZsieZaufbautenZund
alltagstauglichZ waren.Z ;rZ hatte
einenZ�lickZvollerZ�ärme,ZdenZman
nichtZvergessenZkonnte.Z;rZverur-
teilteZniemandenZundZschaffteZes
nurZdurchZseineZ�nwesenheit,Zdass
GenschenZ wiederZ miteinander
sürachen.Z
�lsZderZDeiterZdesZöastoralteams

dasZsah,ZfielZerZÜesusZzuZMWVenZund
sagte�Z:jerr,ZgehZwegZvonZmir"Zich
binZ einZ IWnder.Z EchZ habeZ alles
falschZgemachtZinZmeinerZüastora-
lenZ�rbeit.ZEchZhabeZItrategienZan-
gewandt,Z GethodenZ ausürobiert,
ItrukturenZ verändert.Z Genschen
entlassen.Z�ruüüenZaufgelpst,Zdie
zuZkleinZwaren,Z�ebäudeZgeschlos-
senZundZSirchenZabgerissen.ZUur
einesZhabeZichZdabeiZdieZganzeZßeit
vergessen�ZRE j.F

U� jR;USDE j;IZN�;CZRE;ZSEC j;ZÜ;IHZj;HK;T

IieZfolgtenZihm
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Gan“ erschrocken und erstaunt
angesichts der vollen �ircheB “og
sich das Pastoralteam “urück� sie
schFmten sich “utiefstB da sie nur
sich selbst vertraut und sich selbst
verkündigt hatten. Doch „esus
holte sie nach vorn und sprach sie
anW wHürchtet euch nicht! Von jet“t
an zerdet ihr Menschen fangen."
Und sie lie–en ihre PastoralplFneB
-trategienB Moderationskoffer und
eigenen Jdeen beiseite und folgten

„esus nach. Die �irche zurde von
Koche “u Koche immer voller.
Denn es sprach sich herumB dass
dieses Pastoralteam glaubzürdig
zar und nicht sich selbst verkün�
digte.

Prof. cr. bewte jo�wlsJi 
(röm.�katholische Theologin) gab uns die
freundliche Genehmigung “um Nachdruck.
�ur“predigt “um 5. -onntag im „ahres�
kreisB -ie folgten ihm (Lk 5B9�99)B inW Got�
tes Kort im �irchenjahr J (Lesejahr ßB Id.
9W ädvent bis 1. -onntag) 2C9SB 971.

Der Dienst der Messdienerinnen und Messdiener zurde im Gottesdienst
an den Iuchstaben des Kortes wDienenE dargestelltW D = Du sagen “u
Gott� J = Jnitiative ergreifen� ; = ;infühlsam sein� N = NFchstenliebe� ;
= das ;vangelium verkünden� N = Nachfolge „esu. Die Gemeinde kann
stol“ auf diese �inder und „ugendlichen seinB denn sie bringen sich immer
zieder aktiv in die Gemeindearbeit ein. Jn ,eilig �reu“ Irake ist die Mess�
dienergruppe traditionell starkB auch in der wßorona�3eitE üben über :C
Messdiener ihren Dienst mit Iegeisterung aus. Diese „ugendlichen im
älter von S A 91 „ahren sind mit Hreude dabeiB denn wDienenE macht
ihnen -pa–. Mit dem äushFndigen ihrer Messdienerauszeise sind die
wNeuenE nun in ihrer Gruppe aufgenommen. ,er“lichen Glückzunsch und
viel Hreude beim Ministrieren und in der Messdienergruppe.

Hm K. Hdhent �ur-
den in Nl. jreu� die

neuen vessdiener
3horne in der bild-

mitteB Ned�igk Meäol
und aoel in iAren

cienst eingefüArt.
Ned�ig und Meno�w
für die vessdiener-

gruppek der aiJolwus
und die „emeinde

freuten siyA und ze-
grü“ten die Daeuen,
mit einem Jrßftigen

Hpplwus. 

Neue Messdiener aufgenommen
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0m Heptember JjJJ
wird Weihbischof “at-

thias König in der Dfarrkirche “aria
Königin das Hakrament der Fir-
mung spenden. Aazu haben sich
Jj Tugendliche aus den Gemein-
den Ht. Toseph  und “aria Königin
angemeldet, die in drei Gruppen
2on ve zwei Katecheten betreut
werden.

Aa es dem Katechetenteam
wichtig ist, die “Pdchen und Tun-
gen  ein ganzes Kirchenvahr mit
seinen Mochfesten zu begleiten,
fand ein erstes �reffen schon im
Sd2ent JjJN statt. 0m zweiten
�reffen am Sschermittwoch wurde
das �hema �Fastenü mit Milfe 2on
Euizfragen ausf„hrlich diskutiert.
Iin Möhepunkt auf dem �Weg des
Glaubensü werden sicherlich die
gemeinsamen Feiern in der Kar-
woche und der Suferstehungsgot-
tesdienst zu Bstern sein. Aas
Dfingstfest als Gedenken an die
Geburtsstunde der Kirche ist eine
Gelegenheit, mit den Firmbewer-
ber�innen „ber die Gaben des Mei-
ligen Geistes ins GesprPch zu
kommen und „ber die äedeutung
des Firmsakramentes f„r den eige-
nen Weg des Glaubens zu spre-
chen.

Vach den Hommerferien sind
sonntagnachmittags �reffen in
“aria Königin geplant, welche den
Tugendlichen die Qhance bieten,
sich akti2 mit dem Glauben und
den persönlichen Fragen dazu aus-

einander zu setzen. �hematische
äausteine könnten dazu sein�
�“ein :ebensweg mit Gottü, �Wer
ist Tesus f„r michOü, �Glauben und
Werteü, �Hakramenteü und eine
�ersöhnungsfeier.

Is bleibt zu hoffen, dass der ge-
meinsame Weg durch das Kirchen-
vahr und die einzelnen �hemen der
�orbereitung auf die Firmung f„r
die Tugendlichen eine gute Grund-
lage sind, sich f„r die Firmung zu
entscheiden, um mit Milfe der
Gaben des Meiligen Geistes �firmü
zu sein, den eigenen Weg des
Glaubens zu gehen und f„r die
christlichen Werte in Wort und �at
einzustehen. Franz Josef Karlheim

�Suf dem Weg des Glaubensü
Firm2orbereitung in “aria Königin

2015 in „Vor-Corona-Zeiten“
spendete Weihbischof Dr. Domini-

cus Meier OSB die Firmung.
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üelig sind, die Frieden stiften, 
denn sie werden Gottes �inder heiWen.    �atthäus Z, N

Gebet um den Frieden in Europa

Barmherziger Gott des Friedens,
sprachlos und ohnmächtig kommen wir zu Dir.
�ir beobachten das brutale Geschäft des �rieges,
steigende Hggressionen und Bedrohungen.
Erfolglos scheinen alle Vermittlungen zu sein,
die Hngst vor Vernichtung und �eid geht um.

Ln dieser üituation bitten wir Dich
um neuen Geist för Frieden und VersAhnung,
um Einsicht und Bekehrung der Ierzen.
�it Deiner Iilfe wird es nicht zu spät sein,
Entscheidungen zu ermAglichen,
die RerstArung und Elend verhindern.

Lm ßamen all Uener, die unmittelbar
betroffen, bedroht und involviert sind,
ersehnen wir das �under des Friedens 
T för die Skraine, Kussland und ganz Europa.

Du Gott des �ebens, des Mrostes und der �iebe,
wir vertrauen auf Deine Göte und Vorsehung.

Hmen.
–Bischof Iermann Glettler, Lnnsbruckj 
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Pfarri freut sich mit euch auf

einen sonnigen Frü
hling

mit vielen bunten
Ostereiern!

– K INDERSE ITEN  –

Suchbild: Petrus weint

Petrus hat Jesus, seinen besten Freund, dreimal verleugnet. Jetzt weint
er bi,erlich. Zwischen dem Bild links und dem Bild rechts gibt es zehn
Unterschiede. Findest du sie?
Bild: Daria Broda, www.knollmaennchen.de, In: Pfarrbriefservice.de

Lösung:

• Blumenerde
• Tonerde, evtl. Lehm
• Blumensamen
• Glas und Schüssel
• Eierkartons
• Evtl. angemalte Bu,erbrotstüten

zum Verschenken der Blumenbomben
Zuerst mische Blumenerde und Tonerde (oder Lehm) zu glei­
chen Teilen, Samen dazugeben und gleichmäßig verteilen, ein
wenig Wasser dazu und ordentlich durchmatschen �. Jetzt mit
den Händen Kugeln formen. Die Kugeln bei Zimmertemperatur

in den Eierkartons trocknen lassen. In der Zwischen­
zeit die Bu,erbrotstüten bemalen. Zum Verschen­
ken die Kugeln in die bemalten Tüten packen,
Bändchen drum­ und fer+g!
Die Samenbomben bleiben etwa 1 Jahr keimfähig
oder können direkt im Beet verteilt werden.
Viel Spaß beim Ausprobieren! 
Bild: Anna Zeis­Ziegler. In: Pfarrbriefservice.de
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Samenbomben kann man ganz einfach selber herstellen du brauchst:

Hallo Ihr Lieben, habt ihr schon einmal etwas von „Blumenbomben“ gehört? Nein, dann schaut doch mal hier:
h,ps://www.kika.de/kika­aktuell/video66400_zc­c45fe540_zs­07f01ddf.html
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heiKt der �itel des
.oAsongs von �im
üendzko von 1VNNE
�och wann wird
er endlich damit
an�angenD Fder
muss die frde
noch so manche
�räne vergieKen,
Pber das, was ihr
seine üewohner
antunD  peil eine
irdische ?Tsung
wohl noch au� sich
warten lässt, so kTnnte
eine himmlische ihr zuvor-
kommenE �azu mPsste Mott, wie
schon vor zweitausend xahren, sei-
nen John noch einmal herab zur
frde delegieren, der sich hier der
.robleme annehmen kTnnte,
damit die üotscha�t aus einem
peihnachtslied in fr�Pllung gehtL
… Christ der Retter ist da! 

fs ist Ua nicht so, dass der
öensch hier untätig istE Rur, wer
erinnert sich denn heute noch
daran, was im Rovember vorigen
xahres geschahD  �a versammel-
ten sich vierzigtausend Glimae:-
AertenLinnen Üso viele wie ?emgo
finwohner hat0 bzwE solche, die
sich da�Pr halten, aus �ast zwei-
hundert ?ändern im schottischen
Mlasgow zur 1OE 2R-Glimakon�e-
renz und verdrängten kurzzeitig
die Rachrichten zur Zorona-.ande-
mie in die zweite WeiheE 

fs �olgten zwei pochen mit
zähen �iskussionen Pber den Me-
sundheitszustand des .atienten
namens frdeE �ätte er bei einer

frwärmung um N,y5 Z
gute 6berlebens-

chancen oder wäre
bei einem hThe-
ren pert sein
f:itus nur noch
eine Crage der
ßeitD  �as We-
sPmee �iel
hTchst unter-
schiedlich aus,

und es reichte von
historischem pen-

deAunkt bis hin zu
einem nutzlosen üla-

üla-öeeting, in dessen
Bbschlusserklärung nur vage Bb-
sichten zu öaKnahmen und �ermi-
nen zu lesen sindE 

Bu� den .unkt gebrachtL jiel
öasse, kaum üewegung, ein ßu-
stand, der dem AhSsikalischen Me-
setz der öassenträgheit ent-
sArichtE fs ist das fngagement des
finzelnen, wie in .erson der Glima-
aktivistin Mreta �hunberg, die mit
den von ihr initiierten Fridays For
Future-Bktionen üewegung in das
�hema Glimaschutz bringtE Bller-
dings die �rendwende zu �ordern,
indem man bei �emonstrationen
.lakate hochhält und .arolen
kreischt, ist leichtE 

Wealisierbare  ?Tsungen zu Arä-
sentieren ist da schon schwieriger,
aber man wird doch wohl nicht
wieder zurPck zum emissions�reien
Weisen mit der .ostkutsche und
dem Wechnen mit dem Bbakus
gehen wollen, oderD üei .roble-
men, egal welcher Brt, bemPht
man sich zunächst, sie zu lTsen,

öuss nur noch kurz die pelt retten
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-itlsEuteeEto iEtagdEetgdEu eE2iz
rtgd eE aeuE b iE mu iE btrE ut-Mi
ä itesbmishngdEbtikE
�rE ctlE utE raii thE tecas ew

b eeEcteEetgdEu iEWesbmisEneEaez
r i cEShtao ero f eesenrEragdsw
utrE cnsE u cE Ets,E o lneesNE �ch
glauIe an Sftt den Cater, den 
pllmächtigen, den och.Kwer des
�immels und der GrdeE p iE Whhz
c.gdsnl E  irgda-E utrE 2enä irac
aeuEutineEutrwEe ee eEbniE rwE ne
S o.au Eetc erE�iu kEßmiE�iingdz
saelE  ne rE �tab if rE bniuE  ne 
EstsnfE irs hhswEbmEämcE�aeutc es
onrE,acEptgdEthh rEta-Er ne Eutaz
 idt-s EEstonhns.sEl l eEthh E� htrz
sael eE o i gde sE nrskE Estsnf
o u as sw öräwte im Sleichge�icht,
 neE vd;rnfthnrgd iE K dirts,wE u i
Mo isitl eEta-EutrEß id.hsenrEäme
D ergdE ,aiE �iu wE ,ae dc eu
cnrrtgds sEbniukEEEE
SmssE  irgda-E un E  irs eE D ez

rgd ewEbn Eta-Eu eES c.hu eEths i
D nrs iE util rs hhswE aes iE  ne c
�tacEh o euwEftacEo fh nu swErngd
ä lteE ie.di euEaeuEthh rEbtiEnc
v i- fs eE Sh ngdl bngdsE cnsE u i
Egdüv-aelkE EL as E rneuEbniE to i
-trsE tgdsE Dnhhntiu eE aeuE -h nFnl
uto nwE rn E ,aE ianen i ewEbmo nE r
u iEmrstrntsnrgd EBtl hüde iEbmdh
b enl iE sasE thrE bniE b rs aimv.z
nrgd eEGmdhrsteuroMil ikE
ptE rmhhs E un E �itl E teE u eEWhhz

c.gdsnl eE ihtaosE r newEmoEun r 
�esbngfhaelEtcEEgdüv-aelro lnee
engdsE tor dotiE aeuE o i gd eoti
btiwEb nhE rEto iEeaeE necthEd as 
rmE nrswEbn E rE nrskEGtiacElnosE i
r ne eE lmnrsnrgd eEb sso b iorz
min esn is eES rgdüv- eEengdsEu e
- rs eEGnhh ewEutrE�htssEVemgd:E,a
b eu ewE,acthE rEDnss hEut,aElnosö

pn EH rrmaig eEu iE�iu ErneuEo z
li e,sErmbn E rEtagdEndi EH l e z
itsnmer-.dnlf nsE nrskE pn E G hso z
äühf iaelEutl l eEb.gdrsEEitrtes
aeuE un E ters nl eu E Aaiä E bniu
eaiEuaigdEAin l wE?tsaiftstrsimz
vd eEaeuEUteu cn eE, nsb nr Etoz
l -htgdskE EmE htas sE umgdE un 
A ie-itl NE Gn E än h E D ergd ew
ämeEaer i cEK o errsteutiuEtarz
l d euwE ä isi.lsE un E �iu E ta-
pta iöE E Dmu hhi gdeael eE rneu
dn iEbmdhErgdmeEh.elrsE,aE�il oz
enrr eEl fmcc ewEto iEbn El d e
)fmemc ewEBd mhml eEaeuE�sdnf i
cnsEnde eEacö
Worgdhn F euEemgdE necthE,aiMgf

,aiEPo irgdin-skEpn ErmlkEG hsi sz
saelEfteewEaeuEutiteE,b n- hsEbmdh
en cteuwE eaiE cnsE lhmoth eE Wez
rsi elael eE l hnel ekE ? dc 
cteE thrE � nrvn hE un E Bi nodtarz
ltr wE ämeE u e eE p asrgdhteu
Veai:E TE�Eä iairtgdswEcteE to i
dn iEacEZ u rE( des hvim, esEb z
enl iE,aE ii ngd eEo cMdsEnrswEbn 
uaigdEu eErgdmeEs icnen is eE euz
lMhsnl eE Amdh tarrsn lE o nE u i
Esimc i, alaelkEGn El l er.s,z
hngdEnrsE rEutEl itu ,awEb eeEbni
aer iEKteuE,ae dc euEcnsEGneuz
aeuE EmhtivtifrE ,av-htrs ieE aeu
b eeElh ngdEEdnes iEaer i eESi ez
, eEAmdh fit-sb if EtagdEb ns iz
dneE fhnctrgd.uhngd rE Ö�T l e
Lncc hE ohtr eE b iu eE aeuE ne
Wrn eEr gdrdaeu isErmhgd iEWehtz
l eEneEu iEUhteaelErneuö
SmssE ltoE u cE D ergd eE utr

� a iwE neEaeä i,ngdsoti rE�h c es
-MiEr ne E�Ünrs e,kE?aiwE iEr s,sE r
ael ,Ml hsE neREmde Er ne E�cnrz
rnme eE ,aE o d iirgd ewE bniuE  r
,acE�hagdkEbund die Grde �eintE                                                                 

Adf Hhristian oeidel 
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ßie Produzenten in Aonduras,
von denen wir den öohkaffee für
das gesamte Katico-�ortiment be-
ziehen, befinden sich in der
�chlussetappe der diesG�hrigen
Mrnte, welche gepr�gt war von viel
Cnsicherheit und enormen Preis-
schwankungen am 5eltmarkt.
€ufgrund von 5ettereBtremen in
�rasilien im vergangenen �ommer
sind im AaupteBportland für Saffee
groWe Mrnteausf�lle zu verzeich-
nen. ßies hat erhebliche €uswir-
kungen auf den weltweiten
Saffeemarkt, auf die Produzenten
in Aonduras und die öIstereien in
ßeutschland. 1n den vergangenen
Honaten konnte man in der �ran-
che beobachten, wie immer mehr
€kteure L vor allem aus dem 8air-
Aandels-�pektrum L wegen der
derzeitigen Harktlage ihre Preise
anheben mussten.

1n diesem Honat hat Kchibo mit
T,40 ä–kg bereits seine zweite
groWe PreiserhIhung innerhalb von
neun Honaten verkündet. 

Hit diesem €rtikel mIchten wir
�ie über Preisanpassungen beim
Katico-Saffee informieren und die
:ründe dafür darlegenD

(icht nur der im 2ergleich zu den
2orGahren um bis zu E0Z gestie-
gene Preis für öohkaffee macht es
unumg�nglich, die Mndverkaufs-
preise unserer Saffees anzuheben.
Ainzu kommen die in der Pande-
mie deutlich gestiegenen 8racht-

kosten durch xontainermangel /z.
K. von V000 ä auf R000 äF, gestie-
gene Preise bei �andtransporten
und der erhebliche Preisanstieg bei
2erpackungsmaterial.

€uch unsere Partner in Aonduras
stellt die derzeitige �ituation vor
eine besondere AerausforderungD
5�hrend der Pandemie sind die
�ebenshaltungskosten und vor
allem die Preise für :rundnah-
rungsmittel um ein 2ielfaches ge-
stiegen, ebenso die �ohnkosten für
die Mrntehelfer. €uch HaWnahmen
in )usammenhang  mit xorona
haben Minfluss auf Produktions-
und Kransportkosten.    

5ir haben unsere Preise grund-
s�tzlich um Tä–kg angehoben, so
dass �ie ab dem V. €pril T0TT
/falls der bereits gekaufte Saffee
solange reichtF für TE0 gr j,E0 ä
zahlen, für E00 gr N,E0 ä, ab Vkg
VU,00 ä bzw. VR,00 ä. 

5ir danken unseren Saffeekun-
dinnen und -kunden für 1hre Kreue
und hoffen auf 1hr 2erst�ndnis.
Arnold Winkler / Christine Arnsfeld

Preis�nderungen beim Katico Saffee
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Mit freundlicher Geneh-
migung, ein Nachdruck aus
dem Westfalen-Blatt.

�em seinerzeit be-
rühmten englischen jre-
diger Rharles M.
Säurgeon UPßW“-PßO9J
gegenüber erkl�rte ein-
mal Hemand, er kpnnte
sich keiner der beste-
henden Kirchen an-
schlieAen, weil keine von ihnen
vollkommen w�re. Säurgeon erwi-
derteI L�as ist wahr, eine vollkom-
mene Kirche gibt es nicht. 4nd
wenn Sie warten wollten, bis Sie
eine vollkommene gefunden
haben, um sich ihr anzuschlieAen,
so kpnnen Sie warten bis zu Fhrem
�intritt  in den Mimmel. Fm übrigen,
lieber Vreund, wenn Sie Hemals
eine vollkommene Kirche f�nden,
würde diese sich weigern, Sie auf-
zunehmen. �enn sobald dieselbe
Sie aufgenommen h�tte, hprte sie
auf, vollkommen zu sein. Fhr Su-
chen ist darum vpllig unnütz.Ü

Fn dieser Enekdote säiegelt sich
auch, was sich gegenw�rtig zu-
tr�gt. �enn derzeit treten viele
Denschen aus ihrer Kirche aus,
weil sie über die V�lle von seCuel-
lem Dissbrauch durch kirchliche
Emtstr�ger und Ditarbeiter emäprt
sind. „ahrscheinlich erbittert sie
sogar noch mehr, wie manche der
öorgesetzten versucht haben,
diese Skandale zu vertuschen.
�enen schien ein mpglichst makel-
loses �rscheinungsbild der Kirche

vermutlich wichtiger, als
dem �eid der Täfer auf-
grund der oft lebenslan-
gen Volgen solcher
Gbergriffe gerecht zu
werden.

Keine Vrage, so etwas
zehrt an der 8laubwür-
digkeit, und der Mang
zur öerallgemeinerung
wirkt dabei noch ver-

st�rkend. So entsteht der öerdacht
einer �oääelmoral, wonach man
es im innersten :irkel der Kirche
mit deren ethischen 8runds�tzen
nicht so genau nimmt, w�hrend
man sie nach weiter auAen hin oft
mit eiserner Strenge vertritt. �er
:orn darüber ist nur zu berechtigt,
und es ist nachvollziehbar, wenn
Hemand für sich daraus die Konse-
2uenz zieht, sich aus jrotest von
seiner Kirche zu trennen. Eller-
dings wird dabei oft alles, was mit
Kirche zu tun hat, unterschiedslos
in einen 1oäf geworfen.

Dit der Entwort Säurgeons im
Minterkoäf kann man sich Hedoch
auch fragen, ob man es sich mit
seinem Eustritt nicht mpglicher-
weise etwas zu einfach macht. �s
gibt n�mlich keine vollkommene
Kirche, weil die Denschen in ihr so
sind wie du und ich. �iese �insicht
bedeutet indessen nicht, kriminel-
les öerhalten mit sehr viel leichte-
ren öerfehlungen über einen
Kamm zu scheren und es damit zu
verharmlosen oder gar zu ent-
schuldigen. 1rotzdem giltI �s hat

Kirche der Sünder
von Mans-xürgen Veldmann, ev. jfarrer im Zuhestand
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Jesus (hristus gefallen, seine Kir-
che aus Sündern zu bauen und
nicht aus lauter Gerechten, Voll-
kommenen und Vorbildern Bwobei
übrigens auch die ihre Schatten-
seiten haben„. (hristus ist für alle
Menschen gestorben, weil alle
Menschen ausnahmslos Sünder
sind. Die Kirchen sind Gottes �ie-
derlassungen in der Welt, und sie
setzen sich aus Sündern zusam-
men. Diese bedürfen seiner Gnade
und Vergebung, und hoffentlich

wissen sie es auch und vergessen
es nicht wieder. �n diesen �ieder-
lassungen Gottes aber gibt es
etwas, das nirgendwo sonst auf
der Welt angeboten wirdA Ndas
Wort der ewigen Treue, die Gott
uns Menschen schwärtZ BJochen
Klepper„. Darum – und nur darum
– sind die Kirchen unentbehrlich.
�us seiner Kirche aber schließt
Jesus (hristus niemanden aus,
und darum sollte man es sich
selbst auch nicht antun.

Wir sind die drei �euen im Pfarrge-
meinderat BPGC„A Melanie Palmer,
(hristine Presch und Jutta Ieinzel.
Jede von uns hat eine andere Motiva-
tion gehabt, uns für die Wahl des
Pfarrgemeinderates aufstellen zu las-
sen. )ines ist uns allen wichtig, wir
wollen uns ehrenamtlich engagieren,
etwas frischen Wind in die Gemeinde-
arbeit bringen, Kirche neu erfahren
oder religiäse �mpulse weitergeben.

Mein �ame ist
Jutta Heinzel, ich
bin O; Jahre alt
und in der Kirchen-
gemeinde Ieilig
Kreuz aufgewach-
sen. �ls Kind und
Jugendliche habe
ich viel �eit in der
Kirchengemeinde

verbracht, besuchte die NWiesel-
gruppeZ, war Messdienerin, sang in
der Kindersonggruppe und fuhr auf
öreizeiten und Wochenendfahrten
mit. �ls Jugendliche waren für uns die
Discos in Faumheide ein echtes Iigh-

light. SpHter habe ich auch öreizeiten
begleitet, verschiedene Gruppen mit
geleitet, die Jugendgruppe NSchein-
heiligeZ besucht und bin mit :nter-
brechungen bis heute bei den
Sponties BSonggruppe„ aktiv.

Fegeistert hat mich immer die Ge-
meinschaft, öreunde zu finden, die
religiäsen �mpulseA Iier konnte man
sein, wie man ist. Dieses aktive Kir-
chenleben ist nicht mehr da, es ist
ziemlich ruhig geworden in der Kin-
der- und Jugendarbeit in unserer Ge-
meinde. Das warEist für mich ein
�mpuls gewesen, wieder aktiv zu wer-
den und etwas zu verHndern, christ-
liche �mpulse weiterzugebenU Kirche
wieder neu erleben.

Sicherlich hat sich auch die Jugend
verHndert, es gibt mehr �ktivitHten in
Sportvereinen, viele Kinder besuchen
den “ffenen Ganztag. Das �eitfenster
für Kirche, für den Glauben ist kleiner
geworden. Dennoch bin ich der Mei-
nung, dass es mäglich ist, Kinder wie-
der neugierig zu machen auf Kirche,
Glaube und Gemeinschaft zu erleben.

�eues aus dem Pfarrgemeinderat Maria Känigin
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2ierfür will ich mich gerne einset�en,
damit die Wirche wieder lebendiger
und als Vrlebnisraum erfahren wird.

Ich bin Caisntslr
�irnca, ich freue
mich auf die jor
mir liegende Kmts-
�eit im (GO. Vine
Deit der –eu-Ge-
staltungM pie Wir-
che ist im öandel,
wie szannendM öas
war, wird nie wie-

der sein. Ich freue mich, auf diesen
–euanfangM Ich gehe ohne Kngst in
die Dukunft, mir machen die Zer/n-
derungen, die �kandale wenig �keineä
�orgen. Vs ist gut, dass alles ans
Nicht kommt, alles was im punklen E
im Zerborgenen war E was auf Nügen
aufgebaut wurde. öir als Gemeinde
�als „hristenä kSnnen Bet�t und sollen
Bet�t, sichtbar werden, Deugnis
geben, den Glauben weiter geben,
den Glauben hinterfragen und neue
öege gehen. Ich mSchte �ie da�u
einladen. Ich mSchte �ie gerne mit-
nehmen, auf diesen öeg E auf unse-
ren öegM

Ich werde meinen öirkungskreis im
Fereich “öeitergabe des Glaubens1
und neue liturgische Imzulse haben.
Ich mSchte Knszrechzartner für
pichH�ie sein, für die Aenschen in der
Gemeinde und auPerhalb. Gerne
stehe ich Ihnen bei !ragen, Knmer-
kungen oder �orgen �ur Zerfügung.
�ie erreichen mich über V-Aail
christine.zreschRgm4.de oder tele-
fonisch unter C57JHJL7)99J7.

pie Deit ist turbulent und es ist
wichtig, dass wir gerade Bet�t in un-
serer Aitte bleiben, bei uns bleiben,
im !rieden bleiben. öas für uns Aen-

schen unmSglich ist, das ist bei Gott
mSglichM 

Ich bin MrhPlsr
�Phmri, vahrgang
5LL9, jerlobt, an-
gestellte Fetriebs-
wirtin.

Was hat mich be-
wogenP für den
lSp zu kandidie-
ren? Fereits nach
meiner ersten heili-

gen Wommunion in der Wirche Aaria-
WSnigin engagierte ich mich als
Aessdienerin bei uns in der Ge-
meinde. Ich bin der Gemeinde somit
schon lange jerbunden. –eben
meinem �rganisten-pienst und der
musikalischen Gestaltung wollte ich
mich nun auch der inhaltlichen Ge-
staltung unseres Gemeindelebens
widmen. 

Was sind meine �chweröunkte? Ich
will gerne meine �t/rken in der musi-
kalischen Gestaltung einbringen und
meinen �chwerzunkt in der Winder-
und vugendarbeit set�en. penn die
Dukunft bewegt mich am meisten.

Was sind meine �ie�e in der lfarr-
gemeinderatsarbeit? Wofür m,chte
ich mich zukünftig stark machenP was
�iegt mir besonders am Zerzen? Ich
glaube, dass unsere Gesellschaft wie-
der einen Knker im Neben benStigt.
Ziele sehen diesen Knker heut�utage
nicht mehr in der katholischen Wirche.
Ich mSchte dafür einstehen, dass der
!unke des 2l. Geistes und der Glaube
an die �ache vesu „hristi wieder
überszringt. !ür uns im Fielefelder-
�sten mSchte ich für eine “lebendige1
Wirche eintreten, in der wir den Glau-
ben miteinander leben und auch für
andere erlebbar machen.
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Ddvent und peihnachten stehen
vor der UürA ZndE ämmer noch Go-
rona und kein Hnde absehbar, ich
hCre von vielen Torgen,
von Krankheit, bin mit
Konflikten konfrontiert �
Duf der peltbühne Wlüchtlings-
elend, das …olitisch instrumen-
talisiert wird, �unger, kaum

Wortschritte im Kam…f gegen den
Klimawandel� Sder die Fauer-
brenner Kirchen…robleme, zu-

kunftssorgen� Fie Oiste
lie:e sich erweitern, denn
es gibt so viel, das uns

belastet, womit wir uns )notge-
drungen. beschLftigen )müssen.,
was uns (u schaffen machtA Ian(

Liebe Mitchristen im Bielefelder Osten,

Editorial

Bild: Christiane Raabe, in: Pfarrbriefservice. 
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schän düster. Pa, das stimmt. Aber
gleichzeitig nehme ich noch etwas
anderes wahr, viel verhaltener und
kleiner, aber ich nehme es deutlich
wahr� ös ist die Reit der kleinen
Lichterß 

:amit meine ich viele kleine Bo-
mente, die den Alltag hellÜerK ma-
chen, wie lauter kleine L�mpchen
am Weihnachtsbaum oder viele
kleine hell und warm leuchtende
Verzen� die �erbst- oder Winter-
sonne, die morgens den �immel
orange f�rbt und mittags das Ge-
sicht w�rmt, das freundliche Ge-
spr�ch mit den !achbarn im
„reppenhaus, ein ELass mal, ich er-
ledige das gerne für dichH, was
öntlastung bringt, das „elefonge-
spr�ch, das gar nicht so kompli-
ziert verl�uft wie befürchtet, der
kästlich duftende „eller Suppe, die
schäne jberraschung, die eine un-
verhoffte …ostkarte im Driefkasten
beschert, die Nreude, mich an Gott
wenden zu kännen in einem
Gebet, oder stille Bomente, z.D.
im GottesdienstT Auch diese Liste
lieUe sich erweitern. Alles nichts
Desonderes, aber für mich wie
viele kleine Lichter. Sie funkeln in
der :unkelheit, geben Mrientie-
rung, sind �offnungslichter.

“nd so kommt mir die Weih-
nachtsgeschichte in den Sinn� :ie
Geburt des Gottessohnes im Stall
zwischen „ieren, mit �irten als er-
sten Gratulanten I das härt sich
nicht gerade nach Estrahlendem

öventH an. Selbst die Weisen, die
dem Stern folgen, immerhin einem
Stern, machen nicht viel Aufhe-
bens. “nd der Stern selbst ist ?a,
auUer ihnen, niemandem aufgefal-
len. Wenn man es weiter bedenkt�
Wer hat von Pesus zu seinen Leb-
zeiten !otiz genommenJ öin paar
Leute in …al�stina und in erster
Linie nicht die strahlenden E–ei-
chen und SchänenH. Aber dieses
Ekleine LichtH hat EgezündetH, sich
verbreitet, bis zu uns und hat uns
die �offnung überhaupt gebracht�
auf Leben, auf Geliebt-Sein, Nrie-
denT All die kleinen Lichter im oft
düsteren Alltag weisen auf dieses
�offnungslicht hin, erinnern daran,
wollen ermutigen. :as :unkle hat
nicht das letzte Wortß 

“nd so bekomme ich Lust, selbst
kleine Lichter anzustecken, damit
es ein bisschen heller wird in der
Welt� öin Lob oder gutes Wort zu
sagen, mich zu bedanken, ein klei-
nes Geschenk zu machen, ein önt-
gegenkommenT Auch diese Liste
lieUe sich erweitern. Bachen Sie
mitJ Fielleicht kännen wir den Die-
lefelder Msten ein bisschen heller
und hoffnungsvoller machen. “nd
wer weiU, ob sich all unsere klei-
nen Lichter nicht noch weiter ver-
breiten.

So wünsche ich Ohnen und Ohren
Lieben lichtvolle und gesegnete
Advents- und Weihnachtstageß

Ihre Susanne Kochannek

3
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Weitere Informationen erhalten Sie durch die aktuellen
Pfarrnachrichten oder Sie informieren sich auf unseren Internetseiten:
www.maria-koenigin-bielefeld.de www.katholisch-bielefeld-ost.de

Samstag, 18. Dezember 2021
17.30 Uhr Hl. Messe Hl. Kreuz
Sonntag, 19. Dezember 2021
10.00 Uhr Hl. Messe St. Joseph
11.00 Uhr Hl. Messe Maria Königin
17.00 Uhr Bußfeier Maria Königin
Freitag, 24. Dezember 2021
Am Nachmittag sind alle unsere Kirchen
im Bielefelder Osten ab 14.30 Uhr geöff-
net und Sie werden dort fortlaufend –
ähnlich wie im letzten Jahr – mit weih-
nachtlichen Impulsen persönlich willkom-
men geheißen. Weitere Informationen
werden noch in den Schaukästen und
auf der Homepage bekanntgegeben.
22.30 Uhr Christmesse Maria Königin
23.00 Uhr Christmesse in Liebfrauen
23.00 Uhr Christmesse in St. Meinolf                  
Zu den Christmessen und den Weih-
nachtsmessen müssen Sie sich anmel-
den (telefonisch oder digital).
Samstag, 25. Dezember 2021
10.00 Uhr Hl. Messe St. Joseph
11.00 Uhr Hl. Messe Maria Königin
11.30 Uhr Hl. Messe Hl. Kreuz 
Sonntag, 26. Dezember 2021
19.30 Uhr Hl. Messe Hl. Kreuz
11.00 Uhr Hl. Messe Maria Königin
17.00 Uhr Kirchenmusikalische Andacht
zu Weihnachten in LIebfrauen

Werktagsmessen in der 52. KW
Mo. 19.00 Uhr    Maria Königin 
Mi. 18.00 Uhr    Maria Königin
Do. 19.00 Uhr    Hl. Kreuz
Freitag, 31. Dezember 2021 (Silvester)
17.00 Uhr Jahresschlussmesse St. Joseph
18.00 Uhr Jahresschlussmesse M. Königin
Samstag, 1. Januar 2022 (Neujahr)
11.00 Uhr Hl. Messe Maria Königin
17.30 Uhr Hl. Messe Hl. Kreuz
Sonntag, 2. Januar 2022 
10.00 Uhr Hl. Messe St. Joseph
11.00 Uhr Hl. Messe Maria Königin         
Ob die Sternsinger-Aktion wie gewöhn-
lich ablaufen kann, ist noch ungewiss.
Evtl. wird wie im letzten Jahr ein 
„Segensbrief“ in der 1. Kalenderwoche
an die Haushalte verteilt.
Ab dem 3. Januar 2022 gilt die 
bekannte Gottesdienstordnung! 
Sonntag, 9. Januar 2022 
10.00 Uhr Hl. Messe St. Joseph
11.00 Uhr Hl. Messe Maria Königin
11.30 Uhr Hl. Messe Hl. Kreuz
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Seltweit hat die vesundheits.er-
sorgung .on Kindern schon .iele
Mortschritte gemacht„ Sährend
HLLZ noch HpGT �illionen Kinder
.or ihrem fDnften veburtstag star-
benG konnte die Kindersterblichkeit
bis pZHJ halbiert werden� ,er Pn-
teil untergewichtiger Kinder ging
im gleichen 2eitraum .on pJ auf
H– örozent zurDck� Wn Pfrika sDd-
lich der üahara schlafen mittler-
weile mehr als zwei ,rittel aller
Kinder unter einem im�rägnierten
�oskitonetz� ,adurch gingen die
�alaria-9odesfälle stark zurDck� 

,och trotz dieser ermutigenden
yntwicklungen ist die Kinderge-
sundheit .or allem in den Eändern
des vlobalen üDdens stark gefähr-
det� ,as liegt an schwachen ve-
sundheitss1stemen und fehlender
sozialer üicherung� Iis heute hat
die Fälfte der Seltbe.Blkerung
keinen 2ugang zu vesundheits.er-
sorgung� ßor allem in Pfrika ster-
ben täglich Iab1s und Kleinkinder
an �angelernährungG ,urchfallG
EungenentzDndungG �alaria und
anderen KrankheitenG die man .er-
meiden oder behandeln kBnnte�
,ie Molgen des Klimawandels und
der 0orona-öandemie gefährden
die vesundheit .on Kindern und

Augendlichen erheblich 5 und sie
bedrohen die Mortschritte der .er-
gangenen Aahrzehnte� 

Einsat� der croPekt�artner
vemä� der Kinderrechtskon.en-

tion der ßereinten :ationen hat
7edes Kind ein Vecht Rauf das er-
reichbare FBchstma� an vesund-
heit sowie auf Wnans�ruchnahme
.on yinrichtungen zur Iehandlung
.on Krankheiten und zur Sieder-
herstellung der vesundheitC� 

,ie öartner der üternsinger set-
zen sich mit .ielfältigen örogram-
men weltweit fDr die ßerwirk-
lichung dieses Vechts ein� üie be-
gleiten Mrauen während der
üchwangerschaft und unterstDtzen
sie dabeiG ihren Kindern einen ge-
sunden ütart ins Eeben zu ermBg-
lichen� üie im�fen Iab1sG
behandeln Kinder und tragen mit
yrnährungshilfen dazu beiG sie zu
stärken und weniger krankheitsan-
fällig zu machen� 

Wn schulischen vesundheitsclubs
lernen KinderG dass schon einfache
F1gienema�nahmen wie Fände-
waschen dazu beitragenG ihre ve-
sundheit zu schDtzen� Whr Sissen
tragen sie in ihre Mamilien und
,orfgemeinschaften� ,ie Kinder

Gesund werden – gesund bleiben 
pnter dem Uotto AGesund werden – gesund bleiben. Ein

Kinderrezht weltweit“ steht die Gesundheitsversorgung von
Kindern im Mokus der Fktion jreikönigssingen 2D22. 
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erfahren, dass sie ein �echt auf
Gesundheit haben, und lernen,
dieses auch einzufordern. +ehrer
werden dazu befähigt, ßrste �ilfe
zu leisten und Kindern bei einfa-
chen ßrkrankungen zu helfen.
Die vilfe der Sternsinger �irkt

Die Aktion DreikHnigssingen
2ö22 bringt den Sternsingern
nahe, wie Kinder in Afrika unter
schwierigen gesundheitlichen Be-
dingungen aufwachsen. Gleichzei-
tig zeigen die Aktionsmaterialien
anhand von Beispielpro0ekten in

TgCpten, Ghana und dem
S�dsudan, wo die �ilfe der
Sternsinger ankommt und
wie sie die Gesundheitssitua-
tion von Kindern verbessert.
Die Aktionsmaterialien ver-
anschaulichen auch, wie die
Sternsinger dazu beitragen,
das �echt auf Gesundheits-
versorgung umzusetzen.
Jedes Jahr stehen ein xhema
und Beispielpro0ekte aus
einer �egion eEemplarisch
im Mittelpunkt der pädagogi-
schen Materialien zur “orbe-
reitung auf die Aktion
DreikHnigssingen. Die Spen-
den, die die Sternsinger
sammeln, flieIen 0edoch un-
abhängig davon in �ilfspro-
0ekte f�r Kinder in rund Vöö
+ändern weltweit. 

KHniglicher Besuch ist auch
bei ühnen zu �ause mHglich1
Denn in den ersten Januarta-
gen 2ö22 sind die Sternsin-
ger in den StraIen von
Baumheide, Brake, Milse und

auf dem Gemeindegebiet von St.
Joseph unterwegs. Die Mädchen
und Jungen bringen den Segen
Gottes zu den Menschen. Renn Sie
den Besuch der Sternsinger w�n-
schen und f�r die Aktion spenden
mHchten, dann tragen Sie sich
bitte auf den in den Kirchen auslie-
genden Anmeldezetteln ein. Die
Sternsinger besuchen Sie gern und
nach altem Brauch werden die
Mädchen und Jungen dann die
Schwelle zu ührem �aus oder ührer
Rohnung mit dem Segensspruch
W2öy„jMjBj22L zieren. 

Das .lakat zur Fktion DreikNnigssingen
2A220 wenson ist fünf �ahre alt und lebt im
SüdsudanM Pa�h einem Sturz Jom cangoW
baum bra�hte seine cama ihn zu KuH den
langen Beg ins örankenhausM 
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Gm E. und D. �o�ember �R�J
fanden in unseren Kirchengemein-
den öaria KWnigin und Pt. 7oseMh
die Sahlen zum Kirchen�orstand
IKHN und zum kfarrgemeinderat
IkpüN statt. ,s handelte sich um
landeseinheitliche Sahlen in den
fVnf �üS-–istVmern.

Hon ihrem Sahlrecht machten
leider nur etwa zwei 2rittel der
pottesdienstbesucher pebrauch.
2eutlich zeigten sich hier noch die
Guswirvungen der %orona-kande-
mie. (eider setzte sich der 8rend
der SahlmVdigveit wie bei den Mo-
litischen Sahlen auch bei unserer
Gbstimmung fort. 

�n beiden pemeinden waren �ier
der acht Kirchen�orsteher neu zu
wählen. 2ie Gmtszeit der Kirchen-
�orsteher beträgt sechs 7ahre. 0m
die Aandlungsfähigveit des KH zu
gewährleisten1 wird alle drei 7ahre
eine Aälfte des gremiums neu ge-
wählt.

2er kfarr-
gemeinderat
wird alle �ier
7ahre vom-
Mlett neu
gewählt. �n öaria KWnigin war ein
achtvWMfiges premium zu wählen1
während in Pt. 7oseMh ein vleinere
Hertretung mit �ier kersonen zur
Gbstimmung stand. �n beiden pre-
mien werden die gewählten öit-
glieder und eine kerson des kasto-
ralen 8eams �ertreten sein. ,s
vWnnen auch –erufungen ausge-
sMrochen werden.

0m den ,inzug in den kfarrge-
meinderat öaria KWnigin zu schaf-
fen1 muBte man mindestens
TJ1DU der abgegebenen Ptimmen
erreichen ) beim KH lag die AVrde
mit LJ1DU deutlich hWher.

öit den vonstituierenden Pitzun-
gen ,nde �o�ember bzw. im 
2ezember erhalten die Sahlen
üechtsvraft.

Kirchen�orstands- und
kfarrgemeinderatswahlen

2ie gewählten Kirchen�orsteher öaria KWnigin I�R�J)�R�DN

Klaus Pcherner
D� Ptimmen

öarian Soitulev
66 Ptimmen

Katarina (iegmann
EJ Ptimmen

Aerbert Aillmann
DE Ptimmen
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Pen gewählten -ersonen wKnb
schen wir fKr die kommenden
üahre 9iel 4rfolg. SRav an der prb
�eit. eine glKckliche Gand und Motb
tes Segen fKr die Fewältigung ihrer
pufga�enD Pen nicht gewählten
Wandidaten gilt der ausdrKckliche
Pank. dass sie sich dieser ,ahl geb
stellt ha�enD Weineswegs ist es so.
dass durch die ,ahl eine Fewerb
tung ihrer -erson �JwD ihrer 7ähigb

keiten erfolgteD Bielmehr hoffen
wir. dass die nicht gewählten Wanb
didaten sich weiterhin fKr andere
7ormen der �itar�eit innerhal� der
Memeinde ansRrechen lassenD Pen
,ählern und allen Feteiligten an
der ,ahl ein herJliches Bergelt�s
MottE

Moseh fedeter
galv�ors�and Waria Rönikin

Pie gewählten -farrgemeinderäte �aria Wjnigin Zz2zH�z2zV’

üutta GeinJel
V1 Stimmen

Geinrich -lachetka
06 Stimmen

5hristine ,oitulek
13 Stimmen

üens 8emmert
16 Stimmen

Gelga Siegen�rink
0H Stimmen

5hristine -resch
Az Stimmen

�elanie -almer
H22 Stimmen

–herese -almer
3A Stimmen

Purch das pusscheiden der langCährigen -M8b�itglieder 7ranJ üosef
Warlheim. üosef 8edeker und Watharina ,arJocha wurde ein Meneratiob
nenwechsel eingeleitetD Pas Purchschnittsalter der �itglieder liegt nun
�ei ö0 üahren. was oRtimistisch in die ßukunft �licken lässtD
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Bild oben v. l. Magdalena
Grzonka, Ursula Gowik,
Georg Grzonka, Mary Eileen
Edwin, Michael mroos
ßWachrückerC und unten
)ennifer Kubatzki, Ursula
Pohl und Peter Schott.

v. l. Manfred Stolle, Manuela �eiD, Klaus Liaz Tuengo und Karin Boye
�oledo, die auch iN Kirchenvorstand vertreten ist.
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Ungleiche Schwestern: Marta (Christine
Arnsfeld) und Maria (Agnes Heuter)

„Wenn alle Mariatypen wären, dann
käme nichts auf den Tisch und der
Haushalt verkäme!“ Fast schon ent-
rüstet äußerte sich eine Teilnehmerin
der diesjährigen Bibeltage in Bezug auf
das Verhalten Marias in dem bekannten
Bibeltext (Lk 10, 38-42), der davon be-
richtet, wie Jesus und seine Jünger
gastfreundlich in das Haus der beiden
Schwestern Marta und Maria aufge-
nommen werden. Während Marta in der
Küche wirbelt, um ein gastliches Mahl
vorzubereiten, sitzt Maria zu Füßen
Jesu und lauscht seinen Worten. Ärger-
lich über die viele Arbeit, die sie allein
bewältigen muss, fordert Marta Jesus
auf, Maria dazu anzuhalten, ihr zu hel-
fen. Doch Jesus gibt ihr eine unerwar-
tete Antwort: „Marta, Marta, du machst
dir viel Sorgen und Mühen, aber nur
eines ist notwendig. Maria hat den
guten Teil gewählt, der soll ihr nicht ge-
nommen werden.“
Dieser Text war die Grundlage des

zweiten Abends der Bibeltage in unse-
rer Heilig Kreuz Kirche, und in lebhaften
Gesprächen wurde darüber diskutiert,
ob die Sorge für das leibliche Wohl Vor-
rang hat vor der Sorge um das seeli-
sche Wohlergehen. Hegen wir mehr
Sympathie für Martas Aktivsein oder für
Marias passives Zuhören? Macht über-
triebener Aktionismus blind und verstellt
den Blick auf Wichtigeres? Die Worte
Jesu machen deutlich, dass er Martas
Fürsorge und Arbeitseifer anerkennt,
doch er weist der „Seelsorge“ Marias
eine bedeutende Stellung zu, wie er
auch an anderer Stelle in der Bergpre-
digt lehrt: „Trachtet zunächst nach dem
Reich Gottes und seiner Gerechtigkeit,

dann wird euch alles andere dazugege-
ben“ (Mt 6, 33). 
Für uns Christen ergibt sich daraus

die Frage: Was steht in unserem Leben
im Vordergrund, „Leibsorge“ oder „Seel-
sorge“? Halten wir Beides in einer Ba-
lance? Für die Teilnehmer des Abends
wurde in einer  Bildmeditation diesen
Fragen nachgegangen und in einem
Segenswunsch zusammengeführt.
Dieses kurze Blitzlicht der Ökumeni-

schen Bibeltage, die in diesem Jahr
unter dem Motto standen: „Jesus be-
gegnet uns – wir begegnen einander“,
zeigt, wie bereichernd der Austausch
über Bibeltexte sein kann. An den drei
Abenden nahmen evangelische und ka-
tholische Christen aus Altenhagen,
Milse und Brake teil, und es kam zu vie-
len guten Gesprächen. Auch im näch-
sten Jahr werden die Ökumenischen
Bibeltage traditionsgemäß Anfang No-
vember stattfinden, und es wäre schön,
wenn auch aus unserer Gemeinde zahl-
reiche Christen daran teilnähmen.

Franz Josef Karlheim

Sind Sie ein Maria- oder Martatyp?
Nachlese zu den Bibeltagen 2021
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Weltweit blicken Menschen mit
yerunsicherung und Angst in die
Zukunft. “ie „orona-3andemie
verschärfte Armut und Nngleich-
heit. Zugleich ersch1tterte sie das
Gef1hl vermeintlicher Sicherheit in
den reichen Fndustriestaaten. Als
„hristLinnen öedoch glauben wir an
die xettung dieser Welt, nicht an
ihren Nntergang� “er …ibelteCt Ue-
remia 2K,�I des Weltge-
betstages 2022 ist ganz
klarL HFch werde euer
Schicksal zum Guten
wendenR4

Am :reitag, den I. März
2022, feiern Menschen in
1ber �90 üändern der
Erde den Weltgebetstag
der :rauen aus England,
Wales und �ordirland.
Nnter dem Motto HZu-
kunftsplanL 8offnung4
laden sie ein, den Spuren
der 8offnung nachzuge-
hen. Sie erzählen uns von
ihrem stolzen üand mit
seiner bewegten Ge-
schichte und der multi-
ethnischen, -kulturellen
und -religiPsen Gesell-
schaft. Aber mit den drei
Schicksalen von üina, �a-
thalie und EmilB kommen
auch �hemen wie Armut,
Einsamkeit und Miss-
brauch zur Sprache.  

Eine Gruppe von 5� :rauen aus
�J unterschiedlichen christliche
Donfessionen und Dirchen hat ge-
meinsam die Gebete, Gedanken
und üieder zum Weltgebetstag
2022 ausgewählt. Sie sind zwi-
schen Anfang 20 und 1ber J0
Uahre alt und stammen aus Eng-
land, Wales und �ordirland. Zu
den schottischen und irischen

Zukunftsplan: Hoffnung
Zum Weltgebetstag 2022

aus England, Wales und �ordirland
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zLhiuLmLiairuabtrlL emLaiLdieLn L
L uLebtLl sagdrbihngdLeöLknLdl u-e
öLne rhhL e üLoLn arowLniL e dri

CLsLaesLtestLne�0 sLtesLaeBLtLn nuf
iL eSK nutLngdaeaLn L eur keLnuLf
 L e PdrtrwiLtje N uhr se naie oni
vyM-MMMewoTesLteutKDiLel sero
sngdiLaiL emLanLsLhiLeILnhesLaeSKf
 nutLngdae4eoniepmLteVVeWnhhnc L 
WL agdL e hLmL e sctie Li.re HVÜ
sLte üLaroimLLKhwLtl u-e �Ln L
5rläiairsie�c sc enaie.ntiagdrbihnf
gdLae3L itloeac.nLen iLt rinc rhL
�kL LfWLitcächLe bpte WcsLe l s
Wlanw-e 1nLe zrhnaLtÄn  L e an s
aichkLeWL agdL �esnLeangdendtLewLhf
inagdLe �ätrgdLe l se EsL ini0ie mLf
.rdtiedrmL -eBc esLte�gdhnLDl u
sLteScdhLon L en esL ev²HMLte,rdf
tL e drie angdezrhLae .ntiagdrbihngd
mnadLte ngdieLtdchi-eütp LeznLaL �
l mLtpdtiLe Wccthr sagdrbiL �
aiLnhLeShnääL el seLn aroLeölgdf
iL e an se ißänagde bpte Jctsnthr s-
,rdtkLd iLhr uLeuL.rhiaroLeSc f
bhnwiLe k.nagdL e sL e ätciLair inf
agdL e 8 nc naiL e l se sL 

wridchnagdL e2Lälmhnwr Lt edrmL 
mnaedLliLeinLbLezl sL edn iLthraf
aL -
9mLte �0 sLtfe l se Sc bLaanc af

utL kL e dn .Lue L urunLtL e angd
RtrlL ebptesL ezLhiuLmLiairu-e�Lni
pmLtevMMe,rdtL eorgdiesnLeöL.Lf
ul ueangdeairtwebptesnLe2LgdiLeLc 
RtrlL el seW0sgdL en eSntgdLel s
üLaLhhagdrbi-e2l seloesL eU-eW0tk
GMGGe.LtsL erhhLn en e1Lliagdhr s
dl sLtirlaL sLe RtrlL �e W0  Lt�
,luL shngdLel seSn sLtesnLeüciiLaf
snL aiLel seBLtr airhil uL eklo
zLhiuLmLiairuemLalgdL -e
üLoLn aroe .chhL e .nte �roL 

sLte5cbb l uerlaa0L en el aLtLo
�LmL �e n e l aLtL e üLoLn agdrbf
iL �en el aLtLoe�r sel sen esnLaLt
zLhi-e
�LnL e�nLeoniesrmLnel se.LtsL 

�nLe ILnhe sLte .Lhi.LniL e üLmLiaf
wLiiL�

Lisa Schürmann, 
Weltgebetstag der Frauen
� Deutsches Komitee e.V.

Wir sind alle herzlich eingeladen: Beten wir mit den Frauen aus Eng-
land, Wales und Nordirland, teilen wir ihre Hoffnung und vertrauen

wir der Zusage, dass sich unser Schicksal zum Guten wendet!

Am Freitag, den 4. März 2022, um 9.00 Uhr in der Kirche Maria Königin
in Baumheide und um 17.00 Uhr in der Heilig-Kreuz-Kirche in Brake.

znLen esL eLLtur uL L e,rdtL enaierlgdekloezLhiuLmLiairueGMGG
Ln eE bctorinc armL seklel aLtL eJrgdmrth0 sLt eN uhr s�ezrhLa
l seJctsnthr seuLähr i-eNteachheroeDienstag, den 15. Februar 2022,
um 18.00 Uhr, noe wrid-e FbrttdLnoeötrwLe airiibn sL -e : sLtl uL 
wK  iL e.LuL esLtesr  euLhiL sL ePctc rf2LuLh e Kinue.LtsL -
�lauLd0 uiLeFhrwriLe.LtsL ekLni rden bctonLtL -
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Pfarri freut sich mit euch auf

eine schöne Advent
szeit und auf

viele Geschenke zu
 Weihnachten!

– K INDERSE ITEN  –
Jraditionell fand am „V. 0o-

vember NßN„ wieder ein La-
ternenumzug von der evan-
gelischen zur katholischen
Kirche in Brake statt.

:u Beginn eräffnete �astor
Manfred Liebe im Treien vor
der evangelischen Kirche den
äkumenischen Portgottes-
dienst mit den einladenden
und kindgerechten Porten“
öSchän, dass du da bist� und
mit dem Lied“ öFinfach spitze,
dass du da bist, komm wir
loben �ott den 1errn. Lasst
uns stampfen, klatschen, hüp-
fen, tanzen,� begeisterte er
die Kinder mitzumachen.

DnschlieGend führten drei
Messdiener der katholischen
�emeinde  das alt bekannte
Sankt-Martinsspiel auf“

öMartin lebte vor vielen hundert Wahren
und war mit „C Wahren ein rämischer Sol-
dat. Seine Kameraden mochten ihn, denn
er war freundlich, geduldig und hilfsbereit.
Fines Jages, als er sich mit seiner Jruppe
in Dmiens in Trankreich aufhielt, sah er
einen armen Bettler frierend am Boden sit-
zen. Fs war bitterkalt und alle Menschen
gingen einfach am Bettler vorüber. Ea griff
Martin sein Schwert, teilte seinen Mantel in
zwei 1Alften und gab eine 1Alfte dem Bett-
ler. Eankbar wickelte sich der arme Mann
in den Pintermantel ein  und fror von nun
an nicht mehr. !n der 0acht darauf trAumte
Martin von Wesus. Fr sagte“ Pas du dem
Bettler gegeben hast, hast du mir gege-
ben.� Hon nun an wusste Martin, er wollte
3hrist werden und sich taufen lassen. Fr
verlieG die Drmee und trat als Mänch in
den Eienst �ottes. Finige Wahre spAter lieG

er sich taufen und wurde im Wahr Vj„
Bischof von Jours. 

Eer �osaunenchor bekrAftige das aufge-
führte Stück mit dem Lied“ öSt. Martin ritt
durch Schnee und Pind�. Mit Blick auf Mar-
tin und die vielen schänen Laternen, griff
�astor Liebe dann Figenschaften öschlau
wie ein Tuchs, schnell wie eine Maus, cool
wie ein �anda, und viele andere auf.� 

Mit den Türbitten bat er besonders um
Joleranz, �astfreundschaft und gute Pill-
kommenskultur für alle sozial benachteilig-
ten Menschen.

:um Schluss des Portgottesdienstes
spielte der �osaunenchor das Lied“ öJragt
in die Pelt nun ein Licht�, zu den Kindern,
zu den Fltern, zu den Kranken, zu den
Tlüchtlingen, zu den Drmen.

!m Dnschluss setzte sich der Martinsum-
zug in Bewegung. Eie Treiwillige Teuer-
wehr Brake, der �osaunenchor und ca. „ßß
Jeilnehmer, Kinder mit bunten und leuch-
tenden Laternen zogen in der Eunkelheit
durch unsere StraGen. Dm Pefelshof und
am Bahnhof gab es eine �ause und der
�osaunenchor spielte Laternenlieder. 

Eie �locken der katholischen Kirche lAu-
teten einladend. Hor der Kirche brannte
das Martinsfeuer und man konnte sich auf-
wArmen oder bei Kerzenlicht die Kirche be-
suchen. Leider gab es in diesem Wahr
coronabedingt keinen Kinderpunsch oder
�lühwein. Dber eine 2berraschung für die
Kinder lag doch bereit. Wedes Kind bekam
einen Stutenkerl geschenktZ :um Db-
schluss spielte der �osaunenchor noch ein-
mal das Martinslied.

Eer Martinsumzug ist seit vielen Wahren
eine willkommene äkumenische Jradition
in Brake. Treuen wir uns schon Ietzt auf
nAchstes WahrZ

Sankt Martin teilt und hilftZ

Helga Siegenbrink

Die Hauptdarsteller: St. Martin
(Pauline), der Bettler (Leonhard)

und der Erzähler Alexander.
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Die Kroatische Katholische Mission
Bielefeld feierte im Gebet und in Dank-
barkeit ihr Goldenes Jubiläum – 50
Jahre seit ihres Bestehens – unter dem
Motto „50 Jahre mit der Liebe Jesu
Christi“. 

Vor der festlichen Eucharistiefeier des
Jubiläums fanden drei Einkehrabende
statt. Zu Beginn betete die Gemeinde
das Rosenkranzgebet, dazu gab es
auch die Möglichkeit, das Sakrament der
Beichte wahrzunehmen und anschlie-
ßend fand eine Hl. Messe statt, der je-
weils ein anderer Priester vorstand.
Dazu gehörte der Leiter der  Kroati-
schen Mission Kassel, Pfarrer David
Klarić, weiterhin Pfarrer Blaž Kovač
sowie der Leiter der Kroatischen Mis-
sion Dortmund, Pfarrer Zrinko Brković.
Diese drei Abende der geistlichen Vor-
bereitung auf das Jubiläum fanden in
der Maria Königin Kirche statt, wo auch
regelmäßig die Sonntagsmesse für die
kroatischen Gläubigen, die auf diesem
Gebiet leben, gefeiert wird.

Die festliche Eucharistiefeier wurde in
der St.-Joseph-Kirche gefeiert, denn in
den ersten 30 Jahren haben sich regel-
mäßig die kroatischen Gläubigen hier
zur Hl. Messe versammelt. Dazu ist die
St.-Joseph-Kirche bedeutend größer,
so dass sie uns auch eine Feier unter
einfacher Einhaltung der coronabeding-
ten Maßnahmen ermöglicht hat.

Der festlichen Eucharistiefeier am 31.
Oktober 2021 in der St.-Joseph-Kirche
in Bielefeld stand der Apostolische Nun-
tius in Deutschland, Erzbischof Msgr.
Dr. Nikola Eterović, vor. Als Konzeleb-
ranten feierten der Leiter der Kroati-
schen Katholischen Mission, Pfarrer Dr.
Jure Strujić,  der ehemalige Leiter der
Mission, Pfarrer Slavko Rako, dessen
Verdienste in seiner langjährigen Lei-
tung oft hervorgehoben wurden, weiter-
hin der Delegat für die kroatischen
Missionen in Deutschland, Pfarrer Ivica
Komadina und der Pfarrer der Maria-
Königin-Gemeinde, Pfarrer Blaž Kovač.

Nuntius Dr. Nikola Eterović hat seinen
Dank an den ehemali-
gen Leiter, Pfarrer
Slavko Rako, sowie
auch an die ehemalige
Pastoralmitarbeiterin,
Frau Marica Mraz und
ihre Familie, für den
langjährigen und ge-
wissenhaften Dienst,
ausgesprochen. Zu-
dem galt der Dank
auch allen Ehrenamt-
lichen, die mit Ihrem
Engagement zum pa-
storalen Leben in der
Mission beigetragen

JB5Knlh�mi ebäg�snäaeuihechrd�� tlio
cd�lrs� tlioef�  �roeM�isijisu

Die Zelebranten des Festgottesdienstes (v. l.) die Pfarrer
Slavko Rako, Dr. Jure Strujić, Erzbischof Msgr. Dr. Nikola
Eterović, Ivica Komadina und Blaž Kovač.
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haben. Wei-
terhin unter-
strich der
Nuntius, dass
die Kirche die
Gläubigen von
Beginn an in der neuen Lebensumge-
bung geistlich zu begleiten wünschte,
so dass sie sich integrieren konnten,
aber nicht assimilieren. Dabei besteht
ein großer Unterschied zwischen diesen
zwei Wirklichkeiten. 

Der Leiter der Kroatischen Katholi-
schen Mission, Pfarrer Dr. Jure Strujić,
erinnerte an die Geschichte der Kroati-
schen Katholischen Mission Bielefeld,
die am 1. November  1971 als erste
kroatische Mission im Gebiet des Erz-
bistums Paderborn gegründet wurde.
Der pastorale Bereich der Mission be-
zieht sich auf die Umgebung der sechs
Dekanate. Zu den Eucharistiefeiern in
Paderborn, Bielefeld, Herford, Minden,
Detmold, Versmold und viele Jahre
auch in Lippstadt hat die kroatische Mis-
sion, wie eine gewissenhafte Familie,
ihre Gemeindemitglieder auch durch
zahlreiche Aktivitäten zusammengefügt. 

Pfarrer Strujić bedankte sich bei den
ehemaligen Priestern und der ehemali-
gen Pastoralmitarbeiterin. Pfarrer
Slavko Rako war 47 Jahre lang Leiter
der Kroatischen Mission und anschlie-
ßend danach übernahm die Leitung
Pfarrer Josip Karas. Weiterhin bedankte
er sich auch bei den Mitgliedern des pa-
storalen und sozialen Teams. Einen be-
sonderen Dank sprach er für die
Glückwünsche des Erzbischofs Hans-

Josef Becker aus, welche Herr Konrad
J. Haase, Leiter für Gemeinden anderer
Muttersprachen, ausgesprochen hat.
Weitere Glückwünsche hat der kroati-
sche Konsul aus Düsseldorf, Dr. Ivan
Bulić, ausgesprochen sowie auch der
Delegat, Pfarrer Ivica Komadina, der die
Glückwünsche des Nationaldelegaten
aus Kroatien, Dr. Tomislav Markić, vor-
getragen hat.

Die festliche Eucharistiefeier wurde
gesanglich von dem Chor der Mission
und durch das Orgelspiel der Pastoral-
mitarbeiterin, Frau Marina Mraz, beglei-
tet. Der Pastoralverbundsleiter, Pfarrer
Bernhard Brackhane, hat dem ehemali-
gen Pfarrer der Mission, Slavko Rako,
besonders seine Glückwünsche ausge-
sprochen und ihm ein Bild mit dem
Paderborner Dom geschenkt.

Ich glaube, dass diese Feier Gottes
Segen und geistliche Früchte in dem
weiteren Leben der Kroatischen Katho-
lischen Mission in Bielefeld bringen
wird. Die Mission ist ihren Gastgebern,
dem Erzbistum Paderborn und den Ge-
meinden in Bielefeld dankbar. 

Mit Sicherheit ist die Kroatische Ka-
tholische Mission Bielefeld eine zusätz-
liche Bereicherung für das Glaubens-
und Gesellschaftsleben des Erzbistums
sowie auch auf dem Gebiet, wo sie sich
befindet. Pfarrer Dr. Jure Strujić

Fotos: Adolf
Polegubić 

für die
Kirchenzeit-
schrift „Živa
zajednica“.

Blick in die unter Corona-Bedingungen
voll besetzte St.-Joseph-Kirche.



18

vie Pruppe Dhristians For Future
1DFF oder auch D/FI fordert einen
neuen Uufbruch für Klimagerech-
tigkeit in den Kirchen. Dhristians
For Future ist ein bundesweiter
äkumenischer Husammenschluss
�on Dhristinnen und Dhristen, die
sich als Neil der For-Future-�ewe-
gung für Klimagerechtigkeit �er-
stehen. vas Fortschreiten der
Klimakrise zeige, dass die bisheri-
gen AaSnahmen in den Kirchen
nicht ausreichten, heiSt es in einer
Cressemitteilung. 

vie katholischen �istümer bei-
spielsweise haben J mit wenigen
positi�en Uusnahmen wie Freiburg
und Uugsburg 1Hiel0 Klimaneutra-
litGt bis MBTBI J gräStenteils nicht
einmal Klimaziele definiert und be-
schGftigen zu oft keine hauptamtli-
chen �mweltbeauftragten, so die
3nitiati�e.
g�üoraUuthntz�in�
veshalb haben die DFF zwälf

Cunkte ausgearbeitet, wie aus
ihrer öicht Klimagerechtigkeit in
den Kirchen gelebt werden sollte0
vabei geht es um eine wirkungs-
�ollere Aitgestaltung des politi-
schen viskurses, um das Hiel der
KlimaneutralitGt bis MBTB für ei-
gene PebGude und Unwesen und
um die 2erpflichtung zu akti�em
vi�estment, das heiSt, nicht mehr
in �nternehmen zu in�estieren, die
mit –l, Pas und Kohle �msatz ma-
chen. varüber hinaus soll Klimage-

rechtigkeit auch in der Pemeinde-
arbeit zum stGndigen Nhema wer-
den. Für alle Pemeindemitglieder
müsse klar sein, dass die Klima-
krise etwas mit ihrem Dhrist-öein
und mit der christlichen öozialethik
zu tun habe, so die Pruppe.

�m ihren Forderungen :ach-
druck zu �erleihen, wurden sie am
L(. öeptember MBML an hochran-
gige 2ertreterinnen und 2ertreter
der Oandeskirchen, viäzesen und
der Freikirchen überreicht. 3n an-
schlieSenden PesprGchen wurden
Aäglichkeiten erärtert, sich sicht-
barer und mutiger in der Klima-
krise zu engagieren.
Zfslfrenad�entwe eöntNm��n�
:amhafte Cersänlichkeiten und

Pruppen unterstützen das Unlie-
gen �on Dhristians For Future, so
die FridaÖs-For-Future- und Ca-
rents-For-Future-�ewegung, der
ßauptgeschGftsführer �on Aise-
reor, Cirmin öpiegel, der Cro�inzial
der zentraleuropGischen Cro�inz
der 4esuiten, �ernhard �ürgler ö4,
Crof. vr. vr. �lrich ßemel �om
�und Katholischer �nternehmer,
der Do-Dhair des dies�Ghrigen
�:V-)eltklimarat-�erichts, Crof.
vr. ßans Cärtner, und Cater Unselm
Prün Vö�.

vie Forderungen, die Oiste der
�nterstützer und ein umfangrei-
ches ßintergrundpapier finden sich
auf https0ZZchristians/future.orgZ.

www.gfarrkriefservice.de

Dhristians For Future0 öich stark machen fürs Klima
Iundesweite ö�umenische Pnitiative

appelliert an birchenleitun�en und Kemeinden 
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97 Vahre Kolpingsfamilie Brake
üZie �eit

an sich be-
trachtet ist ö,llig Sert-
losH sie erhält den �ert
B“r uns durch unsere �ä-
tigkeit in ihrz DWdolph
TolpingIf

Go dachten wohl auch
1Z 4unge S,nnerA die
ihre freie Eeit zu einer
wertäolleren Eeit ma-
chen wollten. Bei ihrer
Guche entdeckten sie
das KolpingwerkA dessen
Konzept sie überzeugte.
Raher gründeten sie und
zwei umgemeldete Kol-
pingbrüder nach umfassenden
0nformationsabenden am F7. 
�ktober 1�91 die Kolpingsfamilie
Brake. 

0m Vanuar 1�9H fand die vrün-
dungsfeier im 6farrheim der Ml.
Kreuz-Kirche in Brake statt. Eum
ersten GeniorA der Bezeichnung für
den 2rsten PorsitzendenA wurde
Meinrich Gchubert gew,hlt. Rie
weiteren Porstandsmitglieder wa-
ren Sanfred Meidling als Gchrift-
führerA vünter Bittner als stell-
äertretender  Gchriftführer und
veorg Jother als Kassierer. 6astor
Bruno (hrist war 6r,ses und hatte
dieses �mt bis 1�DF inne. H7HH
wird veorg JotherA unser gegen-
w,rtiger PorsitzenderA mit 19 Vah-
ren das �mt des Porsitzenden am
l,ngsten bekleidet haben. 

19 S,nner bildeten den �nfang
der Kolpingsfamilie Brake. Sit der

�ufnahme äon jrauen 1�DZ und
Kindern wurde die Kolpingsfamilie
immer mehr eine )ebensgemein-
schaft. Meute sind wir mit unseren
religi3sen �ngeboten und Bil-
dungsangeboten in den vemein-
den pr,sent. 

Por allem sind wir bekannt durch
unsere äielen �ktionenA äon denen
die 8Molzaktion� 1�D1 die erste war.
Ramals wurde über äiele Vahre das
�bfallholz der jirma Kauffeld ein-
gesackt und an äiele Senschen
in Brake geliefert. vegenw,rtig
durchgeführt werden die 8�ktion
Jumpelkammer� öseit 1�99„A der
“eihnachtsmarkt in Brake öseit
1�IZ„ und äiele kleinere 6ro4ekte.
vetreu der �ussage �. Kolpings üvn
der �ätigkeit B“reinander Sird die
miebe �ueinander erhaltenz gehen
die 2rl3se seit 1�IO in 6ro4ekte der
Kolping 2ntwicklungshilfe. 

Krot�eit der Tolpinger bei der wol�aktionH
rechts i. Kild Lf „enior weinrich „chubert
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Der Jakobsweg zieht seit Jahr-
hunderten Menschen in seinen
Bann. Hunderttausende pilgern in
jedem Jahr zum Grab des Apostels
Jakobus im nordspanischen �ant-
iago de Compostela, und ihre 1ahl
ist in den zurückliegenden Jahr-
zehnten stetig gewachsen. 1um
heiligen Jakobusjahr 2024, das
Papst Iranziskus mit Blick auf die
Auswirkungen der Corona-Pande-
mie bis zum Jahresende 2022 Uer-

D E S  M E D R E Z � R P P  T  B N C H B E � P S E C H N Z G

Aufbruch nach �antiago
öissenswertes f/rs Pilgern auf
dem Jakobsweg. Das Magazin
„der pilger“ gibt 4IW-Seiten-Son-
derheft mit Tipps und Hinter-
grundbeiträgen heraus.

Tagesabreißkalender 2x22
Die Pfarrei Maria K�nigin v Hl. Kreuz hat wieder, wie in den
8ergangenen Jahren, die allseits beliebten Caritas-Abreiß-

kalender bestellt und sie liegen nun in beiden Sakristeien zur
Abholung aus. Bitte melden Sie sich dort, dann k�nnen Sie

�hr E1emplar in Empfang nehmen.

Am F. Dezember 2024 feierten
wir unser �0jxhriges Bestehen mit
einem feierlichen Gottesdienst und
der Ehrung der Gründungsmitglie-
der Eberhard Kühn, Herbert Josu-
peit und Georg Sother. Ieliv
Hamann gehärt ö0 Jahre dem Kol-
pingwerk an. Jeweils zwei weitere
Mitglieder sind F0 bzw. 2� Jahre

dabei. 7ir wollen weitermachen,
auch wenn es auf Grund der
Altersstruktur in unserer Kolpings-
familie sicherlich nicht leichter
werden wird. Doch die Aussage
Adolph Kolpings „Tun wir nach
besten Kräften das Beste, und Gott
wird das Gute nicht ohne Segen
lassen“ macht uns Mut.

Christine Arnsfeld
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längert hat, erschien 6etzt eine
Sonderausgabe des Hagazins Rder
pilgerJ. üas 9–“-Seiten-�eft will
ein Begleiter sein bei der Planung,
Corbereitung und üurchfAhrung
einer Pilgerreise, geht in seinen
Weportagen, Berichten und �inter-
grundbeiträgen aber auch den 8ra-
gen nach, was den Makobsweg so
besonders macht, was ihn zu
einem Sehnsuchtsziel fAr so viele
Henschen werden lässt.

Abenteuer Pilgern. üas mit
groZformatigen 8otos aufwändig
gestaltete Sonderheft des RpilgerJ
beleuchtet das RBesondereJ des
Deges. Iinige stimmungsvolle
Bildstrecken laden zum Uräumen
ein und zeigen die schNnsten
Plätze und 1rte auf den Makobswe-
gen in Spanien. Iine �bersichts-
karte zeigt die wichtigsten Pilger-
wege nach Santiago de Fompo-
stela. üie �utorinnen und �utoren,
auf vielen Pilgerwegen zu �ause,
stellen 7lassiker-Wouten wie den
Famino 8rancjs vor, aber auch we-
niger bekannte Dege wie den Fa-
mino Primitivo und die Cia de la
Plata. Gn den Beiträgen geht es
nicht nur um Gnformationen zu den
einzelnen Degen, sondern auch
um die Begegnungen, um „edan-
ken auf dem Deg, um die 4weifel
und die „lAcks-Homente. üie Bei-
träge laden ein, sich auf das
R�benteuer PilgernJ einzulassen
und die kleinen und groZen üinge

am Deg zu entdecken V bis hin zu
den kulinarischen Spezialitäten der
verschiedenen Wegionen. 

Praktische Hinweise, spiritu-
elle Aspekte. üas �eft bietet 6ede
Henge kompaktes Dissen rund um
den Makobsweg mit vielen prakti-
schen �inweisen etwa zur Corbe-
reitung und Planung der Weise V
auch mit Wad, Isel, Pferd und
�und. �ber auch die starke spiritu-
elle üimension des Makobswegs ist
Uhema. Gn allen 7ulturen und Weli-
gionen gebe es das Phänomen der
Pilgerschaft. Henschen machten
sich auf den Deg, um dabei das
Desen ihres Henschseins zu erfah-
ren und „ott näher zu kommen,
schreibt der geistliche Begleiter
und Benediktiner �nselm „rAn in
einem Beitrag des Hagazins Aber
die OrsprAnge des Pilgerns. Om die
heutige Begleitung der Pilger vor
1rt geht es in einem mehrseitigen
Beitrag Aber die deutschsprachige
Pilgerseelsorge in Santiago de
Fompostela. üie Sonderbeilage
schlägt zudem einen Bogen in die
4eit nach der Weise, wenn die Pil-
ger in den �lltag zurAckkehren. So
werden RPilgerwege vor der �aus-
tArJ vorgestellt und die �rbeit der
Makobusgemeinschaften, die zu
Hitgliedschaft und �ustausch ein-
laden. üie Sonderausgabe R�uf-
bruch nach SantiagoJ bietet alles
Dissenswerte zum Makobsweg in
einem �eft. (der pilger)

Makobsweg V �ufbruch nach Santiago, Peregrinus „mb�, Pilgerver-
lag, GSBT KE“-�-K–ßEEE-9ß-“, 9–“ Seiten mit 8otos, 7arten und Ser-
viceadressen. K,“ö Iuro zzgl. Porto. 4u beziehen Aber den
Buchhandel oder beim Pilgerverlag� serviceéder-pilger.de.
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Kontaktpersonen
Pfarrer Bernhard Brackhane, Rillegosser Stra/e 26, Tel. 0� 21 G 163 98 893

Pfarrer D.ört Bla“ KoDa„, Tel. 0� 21 G 163 98 843, maria-koeniginäpD-bielefeld-ost.de
Rauptbüro �iebfrauen Mo. w (r. Tel.163 98 800� Fi. )BaumheideH Tel. 163 98 840 oder
Mi.wFo. )St. JosephH 163 98 860, �eNeils 9w13 Ohr und Mi. )BaumheideH 1�w18 Ohr

Pfarrzentrum Maria KAnigin, FonauschNabenstra/e 38w40
Kirche St. Joseph, ßugust-Bebel-Stra/e 7 y Kirche Rl. Kreuz, vrundstra/e 30

LMP–USSOM:
Rerausgeber: PastoralDerbund Bielefeld-

öst xBi-öj, FonauschNabenstra/e 38w40,
33609 Bielefeld, (aC 0� 21 G 163 98 849

–edaktion )D. i. S. d. P.H und �eser-
briefe: Josef –edeker, Rusumer Str.
133, 33729 Bielefeld, Tel. 76 36 23,
U-Mail: �osef.redekeräNeb.de

(rauengemeinschaft Brake:
Lnge ßmeskamp, Tel. 77 444
(rauengemeinschaft St. Joseph:

5.5. )Tel. 163 98 860 w PfarrbüroH
(rauengemeinschaft und

Earitas-Konferenz Baumheide 
soNie Earitas-Konferenz Brake:
5.5. )Tel. 163 98 840 w PfarrbüroH
Earitas-Konferenz St. Joseph: 

5.5. )Tel. 163 98 860 w PfarrbüroH
Kolping Baumheide:

Klaus Scherner, MurmelNeg 1
Kolping Brake:

veorg –other, Tel. 33 27 37
Kolping St. Joseph:

vünter Brocke, Tel. 94 98 91 1�
Kirchenchor Maria KAnigin:

Karl-Reinz Berlik, Tel. 763 222
Songgruppe čSpontiesž:

Brigitte –edeker, Tel. 76 36 23
Kindergarten St. Joseph:

Martina Stute, Tel. 6 42 42
PflegeNohnheim St. Joseph: 

M. �innenkamp, Tel. �2 999-12

Messdiener Baumheide:
Katharina ·arzocha, Tel. 7 31 4�
Messdiener Brake:

Relga Siegenbrink, Tel. 7 66 20
Jens –emmert, Tel. �� 61 39 94
Treff �40 )für ca. 4�- bis ca. 60-

JIhrigeH, �eden 1. (reitag im Mo-
nat, Treffpunkt nach Programm,
Lnfo: Britta Orban, Tel. 89 22 73
Besuchsdienst Brake:

Karola 5iehaus, Tel. 977 49 24
Küsterinnen in Maria-KAnigin: 

Therese Palmer, Tel. 77 21 88
�eokadia Sterz, Tel. 77 09 802
Küsterin in Reilig-Kreuz Brake:

Ulisabeth Plachetka, Tel. 76 39 70
Küsterin in St. Joseph:

Jennifer Kubatzki
Telefonseelsorge  

0800 G 111 0 111, für Kinder u.
Jugendliche 0800 G 111 0 333
PrIDentionsfachkrIfte gegen

seCualisierte veNalt: vabriele
5iehaus und Michael 5iedenführ,
Mail: augen-auf-bielefeldäNeb.de
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Gottesdienstordnung
der Gemeinden
Maria Königin und St. Joseph

Maria Königin (Baumheide)
11.00 Uhr Hl. Messe
13.00 Uhr Hl. Messe in

kroatischer Sprache
19.00 Uhr Hl. Messe
17.15 Uhr Rosenkranzgebet
18.00 Uhr Hl. Messe
19.00 Uhr Hl. Messe

Heilig Kreuz (Brake)
(gerade Wo.) 17.30 Uhr Vorabendmesse
(ungerade Wo.) 11.30 Uhr Hl. Messe
18.15 Uhr Rosenkranzgebet
19.00 Uhr Hl. Messe

St. Joseph (August-Bebel-Straße 7)
10.00 Uhr Hl. Messe
10.00 Uhr Hl. Messe (Pflegeheim)

So.
Mi.

So.
So.

Mo.
Mi.

Fr.

Sa.
So.
Do.
Do.

Beichtgelegenheiten
in der Regel vor und nach den Messen in Absprache mit dem Priester.

Ökumenische Bibellese
findet seit August 2021 wieder jeden Montag um 19.15 Uhr im Pfarrheim

der katholischen Kirche Hl. Kreuz statt.

Sprechstunde der Geistlichen
oder der Mitarbeiter des Pastoralen Teams nur nach Vereinbarung.

»Schutzmantelmadonna«
in Hl. Kreuz, Brake

Gottesdienstordnung
der Gemeinden
Maria Königin und St. Joseph
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Vwei Schlagzeilen sind den dies-
FMhrigen Wahlen zum „farrgemein-
derat und Kirchen�orstand am ).
und T. Do�ember N7NO
�orangestellt� “Weil es
ohne uns nicht gehtv und
“Weil uns die Kirche nicht egal istv.
Ciese �ussagen beflügeln uns und
wir wollen alle :ebel in �ewegung
setzen und dafür werben, damit
alle wahlberechtigten Gemeinde-
mitglieder �on ihrem Stimmrecht
Gebrauch machen. Weitere änfor-
mationen zu den Wahlen finden Sie
auf den folgenden Seiten.

Gerade Fetzt, da die katholische
Kirche in Ceutschland nach �us-
sage des Pünchener Kardinals
Beinhard Par0 an einem “toten
„unktv angekommen ist, sind wir
alle aufgerufen, daran mitzuwirken,
damit unserer Gemeinschaft nicht
das “letzte Stündleinv schlMgt.

�lle, die Aerantwortung überneh-
men und helfen, setzen ein starkes
Veichen und bekunden� “(nsere
Kirche ist uns nicht egalv. “Pit
ähnen zusammen wird es auf Feden
öall besser gehenv, und dieses
macht dann auch Sinn. 

Wie kZnnen wir uns einbringen”
Ganz einfach� Uedes Gemeindemit-
glied kann sich engagieren als
Kandidatin oder Kandidat für die
Wahl zum „farrgemeinderat oder
zum Kirchen�orstand. Wenn es
nicht ähre :erzensangelegenheit
ist, in Gremien „rMsenz zu zeigen,
so gibt es �iele andere PZglich-
keiten, sich mit ähren �egabungen
einzubringen. Vum �eisIiel als

ädeengeber in der “Kontaktev-Be-
daktion oder als �ustrMger dieses
„farrbriefes, als 2ektor im Gottes-

dienst oder als Erdner in
unseren Kirchen wMhrend
der porona-„andemie.

�uch in unseren christlichen Aer-
bMnden HKolIingsfamilien und
örauengemeinschaftenR oder den
phZren sind Sie als Pitglied herz-
lich willkommen.

jrotz aller “toter „unktev unserer
Glaubensgemeinschaft in der Aer-
gangenheit sind wir oItimistisch
und sehen mit Vu�ersicht nach
�orn. Ganz wichtig ist dabei ähre
Poti�ation und ähr tatkrMftiges Pit-
machen, denn christliches 2eben
ist mehr, als nur sonntags zur Kir-
che zu gehen. Pit dem 8ngage-
ment �ieler phristen wird es dann
wieder aufwMrts gehen.

Cie �uswirkungen der porona-
„andemie sind hoffentlich bald
überwunden. Cer �rtikel “Aerzieh
dich poronav gibt uns ein gutes
Gefühl, dass diese schwierige Kri-
senzeit bald Geschichte sein wird.

Wir hoffen, dass wir für alle Pit-
glieder unserer Gemeinden eine
interessante jhemenmischung in
diesem „farrbrief gefunden haben.
Wenn Sie  öragen haben oder �n-
regungen geben mZchten, sIre-
chen Sie uns an HKontaktIersonen
siehe Seite NLR. Aiel SIaJ, einen
Schuss Deugier, aber auch Kurz-
weil beim Studieren der “Kontakte6
wünscht ähnen im Damen des Be-
daktionsteams

Josef Redeker

“Weil es ohne uns nicht gehtv

Editorial
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Kn der Jorstellung vieler �en-
schen sind die �itglieder in den
kremien der pastoralen �itver-
antwortung Dberwiegend männ-
lich, älter, deutsch und weiE. Sies
entspricht aber nur teilweise der
4ealität. �nd ganz sicher ent-
spricht es nicht einer Wunschvor-
stellung. Jielmehr soll sich in den
kremien die Jielfalt der 1irchen-
mitglieder widerspiegeln. Sabei
ist das 5rzbistum üaderborn auf
einem guten Weg.

�ei der Wahl G02R wurden rund
–.000 �itglieder gewählt, davon
waren 20B0 �änner und 2UB0
Lrauen. Sas entspricht einem
ßnteil an Lrauen von TB ürozent.
Ser Lrauenanteil ist im Nauf der
9eit Montinuierlich gestiegen. �ei
der Wahl G002 lag er noch bei B�
ürozent.

Sie grFEte kruppe der ehren-
amtlich in kremien 5ngagierten
besteht aus A0- bis B0-Pährigen.
kenauso gut sind aber auch Dber
U0-Pährige noch in kremien en-
gagiert. �nd auch 7unge �en-
schen machen mit. Io hatten bei
der Wahl G02� einige neue 1ir-
chenvorstände gerade einmal
das �indestalter von G2 Pahren
erreicht. �ei der Wahl zum üfarr-
gemeinderat haben bereits Pu-
gendliche ab 2A Pahren ein
aMtives und passives Wahlrecht.

Wahlaufruf des 5rzbischofs
Niebe �rDdern und Ichwestern,

1irche lebt vom �itmachen und �it-
gestalten 6 in der Niturgie, in der
JerMDndigung, im Maritativen öun
und auch in der kremienarbeit.

ßm T. und R. Vovember G0G2 fin-
den in unserm 5rzbistum wieder
Wahlen zum üfarrgemeinderat, zum
kesamtpfarrgemeinderat sowie zum
1irchenvorstand statt. Sabei handelt
es sich um wichtige kremien der pa-
storalen �itverantwortung. �ei der
Wahl haben Iie nicht nur die �Fg-
lichMeit, Khren 1andidatinnen und
1andidaten Khre Itimme zu geben
und damit den 4DcMen zu stärMen.
Iie MFnnen selbst antreten und auf
diese Weise Jerantwortung fDr Khre
kemeinde Dbernehmen. Vutzen Iie
Khr aMtives und Khr passives Wahl-
rechtQ

Kch danMe all den7enigen, die sich
auf dieses ehrenamtliche Wahlamt
einlassen und dieses Pahr im jerbst
zur Veu- oder Wiederwahl antreten.
ßuch danMe ich allen ehrenamtlich
öätigen, die sich in der Jergangen-
heit im üfarrgemeinderat, im ke-
samtpfarrgemeinderat und im
1irchenvorstand engagiert haben
und nun ausscheiden. Vicht zuletzt
Khrem 5ngagement ist es zu verdan-
Men, dass unsere 1irche lebendig
bleibt.

Ihr Erzbischof Hans-Josef Becker

Sie Wahlen G0G2
�ännlich, alt, weiE 6 oder so vielfältig wie Khre 1ircheZ

/uelle der �eiträge auf den Ieiten A und BH
www.erzbistum-paderborn.de8themen-angebote8wahlen-G0G2
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öas ist der PfarrgemeinderatZ
Nah an den Menschen und im besten Sinne ortskundig

Ver Pfarrgemeinderat IPGMW ist ein
demokratisch gew�hltes GremiumA
in dem Gemeindemitglieder äerant-
wortung für die Gestaltung von
Glauben und ?eben in ihrer Ge-
meinde wahrnehmen.

Fusammen mit dem Pfarrer ber�t
der PGM die Grundfragen der ,eel-
sorge und des Gemeindelebens. Fu
den �ufgaben des PGM gehRrt esA
�ktivit�ten im Gemeindeleben anzu-
regen und zu koordinieren. Vies be-
trifft sowohl liturgische Sragen wie
Sragen der äerkündigung und sozial-
caritative „ilfen. Ver ,chwerLunkt
liegt auf der Gemeindearbeit. �m
übergreifenden ,inne Eortskundig) zu
seinA ist daher eine äoraussetzung
für die �rbeit im Pfarrgemeinderat.

öas ist der KirchenvorstandZ
Vernetzt und den gesamten Pastoralen Raum im Blick

Vie �ufgabe des Kirchenvorstandes besteht aus der äerwaltung des
äermRgens in der Kirchengemeinde. �n �bstimmung mit den Gemeinde-
verb�nden trifft der Kirchenvorstand �ntscheidungen über die Dittelver-
wendung der Kirchengemeinde und über deren künftige wirtschaftliche
Grundlage. Varüber hinaus ist der Kirchenvorstand in wirtschaftlicheA
rechtliche und technische �ngelegenheiten der kirchlichen �inrichtungen
eingebunden.

Kurz gefasst“ Dit seiner (�tigkeit schafft der Kirchenvorstand die ma-
terielle äoraussetzungA dass die Gemeinde ihre seelsorgerischen und ka-
ritativen �ufgaben wahrnehmen kann.

Ver Kirchenvorstand setzt sich aus dem Pfarrer oder Pfarrverwalter der
GemeindeA gegebenenfalls einem weiteren Geistlichen IäikarW und den
von den wahlberechtigten Gemeindemitgliedern gew�hlten Srauen und
D�nnern zusammen.
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“in KLlner äournalist, der aus
Marburg stammt, Rolf-Herbert 
Peters, schreibt in einem Wrtikel
im Itern vom ßq. äuni T‚Tß wLrt-
lichE JRie in meinem :eben war es
aufregender, Katholik �u sein, als
Het�t, da zissbrauchsskandale die
Kirche erschüttern. Marumx Meil
das katholische Kirchenvolk aus
seiner :ethargie erwacht. Groöe
Neile der Aasis rufenE �Mir sind Kir-
chey2 “s ist richtig was los rund um
die GotteshBuser. Pas ist eine gute
Rachricht j auch wenn der Wuf-
bruch ausgerechnet vom Cersagen
der �nstitution Kirche befeuert
wird.p

J�ch sSüre den Wufstandp,
schreibt der äournalist Folf-‘erbert
„eters, Jauch in unserer Gemeinde
im “r�bistum KLln, in der ich seit
vielen äahren unter anderem im
„farrgemeinderat mitarbeite.
Drauen gestalten Mortgottesdien-
ste. Gemeindemitglieder Sredigen
in der Ionntagsmesse, was sonst
dem „astor vorbehalten war.
Pamen der Katholischen Drauen-
gemeinschaft schlagen mit der Ae-
wegung �zaria T.‚2 Nhesen an die
Kirchentüren.p

Reben dem Wufbruch gibt es
auch den Riedergang. Ciele Katho-
liken treten aus der Kirche aus. Pie
Kirche verliert rasant an gesell-
schaftlicher Aedeutung. Pie Glaub-
würdigkeit schwindet. Menn
zünchens Kardinal Feinhard zar;,

einer der mBchtigsten zanager der
Meltkirche, seinen Fücktritt ein-
reicht, gib das �u denken. Menn
ausgerechnet der atheistische
:inke Gregor GOsi meintE J�ch
fürchte eine gottlose Gesellschaftp1
denn nur die Kirchen seien in der
:age, allgemeine Mertvorstellun-
gen in der Gesellschaft �u vermit-
teln.

Wllerdings betont Folf-‘erbert
„eters auch, was viele vergessen
und übersehenE JPie allermeisten
„riester haben niemand geschBn-
det und leisten vor 0rt hervorra-
gende Ieelsorge. Keine �nstitution
aktiviert �udem mehr “hrenamtli-
che als sie. �n unserer Gesellschaft
helfen sie Wlten und Dlüchtlingen
und organisieren regelmBöig groöe
Deste, wo zenschen aller �ouleur
�usammenkommen.p

zahatma Gandhi , der äesus ver-
ehrte und seine AergSredigt be-
wunderte, er fand seine Aotschaft
fas�inierend, er war allerdings vom
AeisSiel der �hristen mehr als ent-
tBuscht, die die AergSredigt im Wll-
tag nicht in die Nat umset�ten.

Gesucht wird eine Kirche, die
glaubwürdig und vertrauensvoll
sich den zenschen �uwendet. Ge-
sucht wird eine Kirche, die von
äesus und ihrem Vmgang mit zen-
schen, die Iorgen haben, die UuB-
lend ihre Iituation erleben, lernen
kann.

QUO VADIS, Kirche?
Wie erleben Sie die Kirche augenblicklich?

Wohin treibt sie?
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äer E�angelist Markus schildert,
wie Menschen mit ihren Aroble-
men, mit ihren Jorgen hilfeschrei-
end und �erzweifelt den Sontakt
mit Besus suchen.

äa ist eine Wrau, die seit �ö
Bahren an vlutungen leidet 5Mar-
kus-E�angelium „, ö�-?“:. Clle
Krztlichen Zersuche sind �ergeb-
lich. Eine Wrau gilt in der �eit ihrer
vlutungen als unrein. Jie wird ge-
mieden. Besus durchbricht diese
Jchranken. Er lKsst sie nicht links
liegen. Er bleibt ihr gegenüber
nicht eiskalt. Er sIürt ihre unbKn-
dige Jehnsucht. Vhre letzte Doff-
nung ist dieser Besus.

Menschen hungern nach �u-
wendung. Menschen hungern
nach ZerstKndnis, nach Mitge-
fühl, nach verührung, gerade
in einer Forona-geIrKgten
�eit. 

äer �heologe Gotthard
Fuchs meint über Menschen,
die sich aus Cngst zurück-
ziehenL 1vitte umarme mich,
aber rühr mich nicht an4P

Zielleicht ist die Vnstitution
der Sirche an einem toten
Aunkt, wo sie dringend Dilfe
braucht �on dem, der Derr ist
über 2eben und �odT Jie kann
auf diesen Besus setzen, der
Menschen nicht abschreibt,
der Menschen nicht richtet,
sondern sie aufrichtet. 

Hir brauchen die heilende
Sraft einer strahlenden vot-
schaft. Hir brauchen Fhristen,
die das E�angelium leben. Hir

brauchen Menschen, die wie Besus
sich den Menschen zuwenden.

2eider wird die strahlende Sraft
der frohen und erlpsenden vot-
schaft �iel zu oft durch Jelbst-
gerechtigkeit und Machtsucht �er-
dunkelt. 

äas E�angelium will nicht nur ge-
hprt3 es will gelebt werden.

Eine Sirche, die nicht dient, dient
zu nichts.

Eine Sirche, die Besus und seine
votschaft umsetzt, ist glaubwürdig
und gewinnt Jtrahlkraft.

Dernhard Ramich
�farrer i. �.

Homine, u1o vadi0B 
Pemälde von Cnnibale Garracci, 6A2?
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Nigentlich wollten wir in die-
sem Jahr an der alle f�nf Jahre
stattfindenden Diözesanwall-
fahrt der Kolpingsfamilien LKüO
nach Werl teilnehmen, doch die
�andemie vereitelte unseren
�lan. So veranstalteten wir am
1M. Juni 4041 einen Gebetstag
mit dem Fotto “�otruf 110 T
Sie sprechen mit Faria2. 

1E11, vor 110 Jahren, fand
die erste Werl-Wallfahrt des
Kolpingwerks im Diözesanver-
band �aderborn statt, an der M.300
Gesellen teilnahmen. Schwierig,
die Wallfahrt zu veranstalten,
wurde es ab 1E„„, weil eine Wall-
fahrt als Kundgebung ausgelegt
wurde und Banner konfisziert,
Bannertr9ger verhaftet wurden.
Bei der sp9ter sogenannten “Be-
kenner-Wallfahrt2 auf Ninladung
der Kolpingsfamilie  Werl LBanner
nur in der KircheO, der letzten
Groäveranstaltung der Deutschen
Kolpingsfamilien unter der  natio-
nalsozialistischen Diktatur, gelob-
ten die Gesellen, alle zehn Jahre zu
Faria, der Arösterin der Betr�bten,
nach Werl zu pilgern, um Sorgen
und �öte der )eit durch Faria vor
Gott zu bringen. 

�ach dem Krieg wurde die Aradi-
tion der Werl-Wallfahrt wieder auf-
genommen, doch musste die f�r
1EMZ geplante Wallfahrt wegen der
herrschenden �ot auf das Jahr
1EM5 verschoben werden. Bei die-
ser Wallfahrt wurde auf �nregung
des Nrzbischofs Dr. Porenz J9ger
beschlossen, statt alle zehn nun

alle f�nf Jahre nach Werl zu pil-
gern. 

�uch in diesem Jahr 4041 fand
die Wallfahrt statt, allerdings im
kleinen Kreis der Kü Werl mit dem
Diözesanpr9ses Sebastian Schulz.
Die meisten anderen Kün in unse-
rem Bistum veranstalteten statt-
dessen einen Wallfahrts-Gebets-
tag, auch wir in Brake. Nntlang von
sieben Bildstationen beteten wir
zur Gottesmutter. Jede Station be-
gann mit einer kurzen Bildbetrach-
tung und weiterf�hrenden Gedan-
ken. Ns folgte eine Bibelstelle mit
einer –mpulsmeditation. �nschlie-
äend hielten wir ü�rbitte und be-
endeten Hede Station mit einem
Pied. ßrgelbegleitung und Gesang
wurden von zwei Kolpingsmitglie-
dern der Kü (l. Geist gestaltet. 

ßbwohl der Stationsgottesdienst
eine schöne üeier war, hoffen wir,
in f�nf Jahren wieder mit einer
groäen Gruppe an der Werl-Wall-
fahrt teilnehmen zu können. 

Christine Arnsfeld

Teilnehmer an der Werl-Wallfahrt 2016
(3 Personen fehlen auf dem Bild)

“�otruf 110 T Sie sprechen mit Faria2
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Tm Samstag, IO.
Mai j„jI, söendete
Weihbischof Matthias

Kvnig sechzehn �ugendlichen und
einem Brwachsenen in der Pfarr-
kirche Maria Kvnigin das Sakra-
ment der Firmung. Bs war gleich-
zeitig seine erste Firmreise in
unserem PastoralJerbund.

Wir freuen uns mit den Familien
JonZ �hukwuma Tgwunedu, Leti-
cia �attistini, Hannah �auschke,
pabea �e:er, �ulia Aanielska, Mi-
chelle Auda, Leatitia Foll:-pouma-
wou, Eicole Fuchs, �an Lewandow-
ski, Eiko Lucic, Fabian Eiehaus,
Aominik Schnarbach, Luca poöol-
ewski, BliDa Wenzel, Karolina
Wilczek und äliwia Wilczek.

ynsgesamt sieben Katecheten2
innenZ pherese Palmer, Melanie
Palmer, �irgit Schalk, Helga Sie-
genbrink, Tgnes Stiller, Franz �osef
Karlheim, Heinrich Plachetka und
Pfarrer �laz KoJaC hatten diese
FirmJorbereitung für die Pfarrge-
meinden Maria Kvnigin2Heilig
Kreuz und St. �oseöh gestaltet.

Nu dem feierlichen Gottesdienst
mit drei Nelebranten waren neben
den Firmbewerbern und ihren
Paten nur die Familienangehvrigen
�coronabedingtV zugelassen.

yn seiner Predigt machte Weihbi-
schof Kvnig den �ugendlichen Mut,
sich für ein Leben zu entscheiden,
in dem 1ielf/ltigkeit und das Mit-
einander mit anderen Menschen
wichtig sind. So sollen die Gaben

des Heiligen Geistes durch die
Söendung der Firmung den Dungen
Brwachsenen helfen und sie dazu
ermutigen, tragf/hige Persöekti-
Jen für ihr Leben zu entdecken
und wichtige Positionen für einen
lebendigen Glauben zu finden. Tls
Jollwertige Mitglieder in ihren
christlichen Gemeinden sind sie
dazu aufgerufen, ihren Glauben vf-
fentlich zu bezeugen und für
christliche Werte einzutreten.

Wir wünschen allen Eeugefirm-
ten dazu Gottes Segen und die
Hilfe des Heiligen Geistes.

Franz Josef Karlheim

Firmfeier in Maria Kvnigin
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�in Kahr wie kein anderes. 1on
TrMnen, –otbetreuung und der �r-
kenntnis, dass Eamilie wichtiger ist
als Irbeit.

Die Tochter sitzt am Tisch und
weint. TrMnen laufen über Wange
und �aske, öP ist sie. Sie ver-
sucht, die richtigen Worte zu fin-
den. Worte, die beschreiben, dass
ihr 1ater eben noch da war, eben
noch von seiner Kapanreise zu-
rückkehrte. Doch plätzlich fieberte
und hustete er,  musste ins �ran-
kenhaus, Üel ins �oma. Ils er nicht
mehr ansteckend war, durfte sie an
seine Seite, las ihm vor, redete mit
ihm, beschwor ihn durchzuhalten.
�r starb, innerhalb weniger Wo-
chen, ein Eingerschnipp und weg.
Wegen Vovid-öP.

Fch sitze am selben Tisch wie die
Tochter. Drei �eter trennen uns A
Sicherheitsabstand. Durch das of-
fene Eenster klingen die UerMusche
des letzten Jerliner Sommers her-
ein. Fch bin hier, weil ich einen
–achruf über ihren 1ater schreiben
soll. 9ber �ugen, den etwas kauzi-
gen �athematikprofessor. –ach-
rufe sind mein Jeruf. Fch schreibe
über die Ceben von normalen �en-
schen und spende damit Trost. Seit
acht Kahren mache ich das und es
gibt dabei fast nichts von diesem
Ceben, was ich noch nicht gehärt
hMtte.

Doch dieses Vorona-Kahr ist an-
ders. So viel Schmerz musste ich

noch nie lindern. Ill das, was den
�enschen sonst hilft, ihre Trauer
zu verarbeiten, war nun vielfach
nicht mehr mäglich. Da sind Jeer-
digungen, an denen nur noch der
kleinste �reis teilnehmen durfte.

Da sind die wichtigen Lmarmun-
gen unter Ereunden, die nun zu
gefMhrlich waren. 1ieles hatte sich
da aufgestaut, was sich nun bei
mir entlud. Jei der Tochter von
�ugen kam noch etwas anders
dazu, das ich bei all Benen Nugehä-
rigen beobachtet habe, bei denen
Bemand wegen Vorona verstorben
war. Die jlätzlichkeit. Wie ein
9berfall war die �rankheit da, brei-
tete sich aus, in �ugen und in ganz
Deutschland.

�ita zu A für meinen Sohn.
Schule zu A für meine groZe Toch-
ter. Wir alle hocken von morgens
bis abends zu 4ause. �ein Sohn
spielt mit seinem Cego, meine
Tochter lernt fürs Ibitur. Fch ar-
beite von ß bis öG Lhr. �eine jart-
nerin von öG bis �ö Lhr. Den Sohn
betreuen wir abwechselnd. Sieben
Tage die Woche, weil sonst zu viele
jroBekte liegen geblieben wMren.
�rganisatorisch hat das super
funktioniert, wie eine �aschine
waren wir.

Doch nach ein paar Wochen rum-
ste es im �aschinenraum. Wir
waren überfordert, härten einan-
der nicht mehr zu, stritten. Eamilie
braucht Neit füreinander. Uerade,

1erzieh dich Vorona
Nin kachdruc� aus dem MisereorAMaga�in "frings"mit
freundlicher Genehmigung des Kutors barl GrünzergE

1111

wenn drau:en der �turm tobt und
unklar ist, wie das alles weiterge-
hen wird. Keine Gochter brauchte
den täglichen ybst- und öem�se-
teller auf dem Gisch und die ge-
meinsame Uoggingrunde. Keine
Dartnerin brauchte 2emanden, der
ihr zuhBrt und mein �ohn keine
gestressten �ltern. 

vlso dr�ckte ich auf die Aremse.
Tur noch das vllerwichtigste durfte
auf meinen �chreibtisch. vls
�elbstständiger bin ich zum öl�ck
mein eigener Phef. Hnser Vusam-
menhalt war wichtiger als neue
vufträge, auch wenn das Aank-
konto leerer und leerer wird. Sie
geht es uns und geht es uns gut
genugO Mas waren die wichtigsten
pragen des Gages, der Sochen und
Konate zu Fause.

Senn mich wiederum 2emand
fragte, wie es mir geht, sage ich
nicht mehr �gut�. ßch halte kurz
inne und antworte dann wahrheits-
gemä:. vuf einmal ist es wichtig
geworden, wie es uns geht. Weine
ploskel mehr. 

Sir fragen einander, wir hBren in
uns rein und sind bereit zuzuhB-
ren. Sir sind bereit, üon �rziehe-
rinnen und Dflegern zu erfahren,
wie sie mit der täglichen Aelastung
umgehen. 1berhauEt schauen wir
üerstärkt auf Kenschen, die an
ihre örenzen kommenC vlleinerzie-
hende, chronisch Wranke, prauen
in gewalttätigen pamiliensituatio-
nen. Mieses öef�hl üerbindet, dass
die gesamte öesellschaft, die ge-
samte Selt mit dieser einen �itua-
tion umgehen muss.

Toch mehr Vusammenhalt wie-
derum war in unserer Wita notwen-
dig. IN Winder, JN �ltern, ein juer-
schnitt durch die AeüBlkerung,
üom nun auftragslosen �chausEie-
ler �ber einen H-Aahnfahrer zu
einem �taatsanwalt, zu einer Dro-
fessorin. ßch bin dort im 5orstand
aktiü und war f�r die Totbetreuung
zuständig. Mie �ltern schickten mir
ihre vnträge, ich legte eine Gabelle
an und gab acht, dass wir nicht
�ber die erlaubten NÜ Drozent Ae-
legung kamen. Mann telefonierte
ich herum und feilschte mit öeduld
und 5erständnis, ob der eine oder
die andere an diesem Gag seine
Winder nicht doch zu Fause lassen
kann. Mamit die vlleinerziehende
ihr Wind f�r zwei Gage schicken
kann, obwohl sie nicht sZstemrele-
üant ist. Vum öl�ck klaEEte das.

Sir wiederum gingen eine Ae-
treuungsEartnerschaft mit einer
anderen Kutter ein, die eine yn-
line-vusbildung machte, aber nicht
sZstemreleüant war. �ie brachte
uns ihr Wind üormittags, wir ihr die
beiden am Tachmittag. Konate-
lang hielten wir so durch.

�ilüester. Sir standen auf dem
Aalkon. �s wurde IJ Hhr. �s war so
still wie nie zuüor. Wein kriegsähn-
liches ABllergetBse, sondern Ken-
schen, die sich �ber die �tra:e ein
gutes, neues Uahr w�nschten.

DlBtzlich fing einer an und riefC
Fau ab Porona. Mer nächste
stimmte einC 5erzieh dich, Porona.
Sir machten lauthals mit. �s war
befreiend. vm lautesten rief unser
�ohn.
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Pfarri freut sich mit euch auf

einen schönen Herbst und viel

Freude beim Kastaniensuchen!

Es verzaubert seit seiner Erfindung im Jahr 1871
große und kleine Menschen – das Kaleidoskop. 
Dieses Wort kommt aus dem Griechischen und bedeutet „Schönbildseher“ oder „Schönbildschauer“. Denn
wenn du es langsam drehst und hineinschaust, kommst du aus dem Staunen nicht mehr heraus! Rich/g
schöne Bilder kannst du da sehen. Probiere es mal aus!
Was du brauchst: 
– 3 schmale Streifen Spiegelfolie 3 x 10 cm (gibt es im Bastelladen)
– 2 Dreiecke aus dünnem, durchsich/gem Plas/k (Krame

einmal bei den Verpackungen im Plas/kmüll. 
Ansonsten gibt es Acrylglas auch im Bastelladen)

– Zeichenkarton, Transparentpapier 
– farbige Glasspli0er, Glasperlen oder kleine Schnipsel 

aus farbiger Folie
– durchsich/ges Klebeband, Schere, Lineal und Bleis/ 
So wird es gemacht:
1. Zuerst zeichnest du auf dem Zeichenkarton mit Lineal
und Bleis/  ein Rechteck auf. Es sollte 10 cm lang und 9
cm breit sein. Dann markierst du wie auf der Zeichnung die zwei Falzlinien auf. 
2. Schneide dann das Rechteck mit der Schere aus und knicke die Falze vorsich/g nach innen. Der Pappstrei­
fen und die drei Spiegelstreifen werden dann mit Klebeband zu einer dreieckigen Röhre zusammengeklebt
(Spiegelschicht nach innen). 
3. Schneide dann ein passendes Dreieck aus durchsich/ger stabiler Plas/kfolie zu. Verwende die Röhre dazu
als Schablone! Das durchsich/ge Dreieck wird dann mit Tesafilm auf das eine Ende der Röhre geklebt. 
4. Ein weiterer schmaler Pappstreifen von etwa 2 cm Breite wird dann so um dieses Ende der Röhre geklebt,
dass es etwa 1 cm übersteht(siehe Zeichnung) 
5. In den dadurch entstandenen kleinen Hohlraum legst du nun die farbigen Perlen und Glasstückchen. 
6. Mit einem zweiten Dreieck wird nun das offene Ende des Hohlraumes zugeklebt. Von außen beklebst du es
mit einem Stückchen Transparentpapier. 
7. Auf das andere, noch offene Ende der Röhre klebst du wiederum mit Tesaband ein kleines Pappdreieck mit
einer runden Öffnung zum Hineingucken. 
Fer!g ist das Wunder‐Guck‐Gerät! Chris/an Badel, www.kikifax.com, In: Pfarrbriefservice.de

– K INDERSE ITEN  –

Suchbild: Igel Fridolin macht Urlaub

Der Bastel!pp: 

Das Kaleidoskop 

–  ein 
„Schönbildseher“

Igel Fridolin hat alles, was er für einen schönen 
Urlaub braucht: einen Liegestuhl im Grünen, einen
Fußball, etwas Leckeres zum Trinken und Sonne
sa0. Doch halt: In sieben Dingen unterscheidet
sich das rechte Bild vom linken. Findest du sie?
Bild: Daria Broda, www.knollmaennchen.deIn: Pfarrbriefservice.de

Lösung:
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Aher der ßame einer “uizshow als
die Qberschrift eines �rtikels in
einem Dfarrbrief. �ber wer kennt sie
nicht, diese Trageworte aus dem Ei-
tellied der Ternsehserie ?�esam-
straZeI, die Kor fvnfzig Gahren erst-
mals vber unsere EF-Jildschirme
flimmerteM 

Ueicht Kerständlich liefert die �en-
dung Arklärungen z. J. fvr das at-
mosühärisch Ü oütische Dhänomen
des �egenbogens oder welches
ühjsikalische Pesetz es mBglich
macht, farbige �treifen in Vahn-
üasta zu bringen.  

Reute wird im 1nternet eine �uch-
maschine bemvht und sekunden-
schnell erhält man �ntworten, egal
zu welchen Tragen.  ßur bei der fol-
genden funktioniert diese Draktik
nichtx                            

Wieso, weshalb, warum bin
ich heute Katholik?

Geder, der sich diese Trage schon
einmal gestellt hat, wird in seine
Fergangenheit zurvckgeblickt ha-
ben, so wie es der Ferfasser dieses
�ufsatzes tat, beKor er die folgen-
den Veilen zu Daüier brachte.

Saum geboren im Sriegswinter
HL„9 in einem porf in �chlesien in
einem religiBs geürägten Nmfeld,
bekam er schon bald ersten Sontakt
zur Sirche. pie Eemüeraturen waren
eisig, das nahe Jreslau bereits
Trontgebiet und täglich erwartete
man russische �oldaten an der
Raustvr. pie ProZmutter wickelte
ihn schnell in pecken und trug ihn
durch knietiefen �chnee in die nahe
Sirche, wo er ohne groZes Veremo-

niell notgetauft wurde. �o wurde er
Satholik, alternatiKlos und ohne
?öenn und �berI. 

ßach der Vwangsumsiedlung
achtzehn Wonate süäter fand er und
seine Tamilie in Jielefeld eine neue
Reimat. Ar besuchte hier Sinder-
garten und Folksschule, damals
noch nach Sonfession getrennt. pie
1ntegration gelang, nicht zuletzt
durch die Eeilnahme am lebendigen
Pemeindeleben in der Dfarrei �t.
Goseüh. 

Wit Follendung des H„. Uebens-
4ahres besteht Kolle �eligionsmvn-
digkeit, d. h. man kann ab da selbst
entscheiden, wie es mit �eligion
und Sirche weitergeht. öer aber
hat sich Ande der HL9yer Gahre in
diesem �lter schon mit einem
Ehema wie diesem beschäftigtM
�lso bliebt alles so, wie es war, nur
manchmal hinterfragte er schon
den �inn des Pebotes zur Eeil-
nahme an der �onntagsmesse. 

pie Ainstellung der Altern dazu
war unmissKerständlich und ein-
deutig. Gahrzehnte Kergingen und
heute begegnet man ihm häufig mit
NnKerständnis, wenn er sich als Sa-
tholik outet. Nnd er fragt sich dann
schon manchmal, wie es aufgrund
der aktuellen unruhigen �ituation in
der Sirche mit seinem Plauben
steht.

Ain Jischof, der sein Dalais vber-
aus lu5uriBs ausstatten lieZ oder ein
Sardinal, der pokumente, aus wel-
chen Prvnden auch immer, einbe-
hielt und damit die �ufklärung Kon
Wissbrauchsfällen zumindest KerzB-

öieso, weshalb, warumM
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Am 31. Juli
2021 -erstarb
Vriedrich Keige
nach langer und
mit großer Ee�
duld ertragener
�rankheit. jit
seinem öod hat
die Eemeinde
jaria �Wnigin

einen sehr engagierten ehrenamtli�
chen jitarbeiter -erloren.

Pu Beginn der 1990er Jahre lern�
ten vir ihn bei Mm;ulsgottesdiens�
ten für Jugendliche kennen. Als
Lehrer mit dem �obby, Eitarre zu
s;ielen, gelang es ihm leicht,
Jugendliche ans;rechen und zu mo�
ti-ieren. Mmmer vieder gab er
TenkanstWße und scheute sich auch
nicht, diese Eedanken gegenüber
anderen Ztand;unkten zu -ertre�
ten. 

Zehr stark engagierte sich Vried�
rich Keige mit seiner Vrau Birgit für
unseren äfarrbrief N�ontakte“, den

er ab 1996 mit anderen o;timierte
und an die �erausforderungen der
Peit heranführte. Taraus ergab
sich, dass ihm die �andidatur für
den äfarrgemeinderat angetragen
vurde. Ztets uneigennützig, kom�
;etent und mit großem Fngage�
ment virkte er dort -iele Jahre zum
Kohle für unsere �irchengemeinde.

Tarüber hinaus -ersah er als Lek�
tor und als �ommunionhelfer sei�
nen Tienst im Eottesdienst. 

Dach seiner äensionierung konn�
te er aus gesundheitlichen Eründen
seine Fhrenwmter schon bald nicht
mehr vahrnehmen.

Siel -erdankt die �irchenge�
meinde jaria �Wnigin Vriedrich
Keige und seiner Vamilie. Kir ver�
den ihn nicht -ergessen, uns dank�
bar an ihn erinnern und für ihn
beten.

�. M. ä.

äfarrgemeinderat H �irchen-orstand

Dachruf zum öod -on Vriedrich Keige

gert, sind biblisch ausgedrückt,
nicht gerade gute �irten für ihre
�erden.

Ta sind auch noch �eizthemen
vie das PWlibat, Vrauen und ärie�
steramt und gleichgeschlechtliche
äartnerschaften, bei denen sich die
�irche derzeit „nochG schver tut,
die Peichen der Peit zu erkennen.
Kas dazu führt, dass sich bereits
Antibevegungen formieren. Amts�
kirche und �irchen-olk haben, zu�
mindest teilveise, zu diesen
öhemen kontrwre Ansichten ohne

zeitnahe Aussicht auf Annwherung,
die aber letztlich eine sogenannte
Win-Win-Situation für alle brwchte.

jWgen die kirchlichen Fntscheider
den Zinns;ruch -erinnerlichen der
da lautetI Vox populi vox dei· Sol�
kes Ztimme ist Eottes Ztimme.
Tenn zu -iele haben sich in Rünge�
rer Sergangenheit der �ernfrage
dieses Artikels gestellt, haben die
Korte Neigentlich noch“ eingefügt
und sind als Antvort darauf ent�
twuscht gegangen.
Der Verfasser ist der Redaktion bekannt
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Ein Blick in die Tradi-
tion und die Gebräuche
des Katholizismus.
Christian Hennecke
liebt seinen katholi-
schen Glauben und
kann sich keinen ande-
ren vorstellen, trotz
allen Versagens in der
Geschichte. In diesem
lesenswerten Buch be-
schreibt er theologisch
und praktisch, was
genau »katholisch«, ist
und liefert damit ein so-
lides Basiswissen. Wie
in allen Konfessionen
trifft man bei der Betrachtung des ka-
tholischen Glaubens auf Geschichten,
auf Traditionen und Gebräuche. Von
diesen erzählt der Autor und nimmt
den Leser mit seiner Begeisterung mit
auf eine Reise in seine lebendige,
bunte und erfahrungsreiche Gemein-
schaft.
Hier der Abdruck einer Leseprobe:

Katholisch oder evangelisch? Das ist
keine Alternative für uns Katholiken. Es
geht gar nicht (mehr) um Konkurrenz,
es geht nicht um kontroverse Profilie-
rung. Jenseits komplexer theologi-
scher Fragen geht es heute um das
gemeinsame Zeugnis und zugleich um
die Wertschätzung der jeweiligen Tra-
dition mit ihrem Reichtum an unter-
schiedlichen Weisen der Frömmigkeit,
der gottesdienstlichen Feiern, der Le-

D E R   M E D I E N T I P P   ·   B U C H B E S P R E C H U N G

Christian Hennecke KONFESSION: katholisch
bineLgieke�ersuär�nl

benspraxis. Denn in
einer Welt, die – minde-
stens in Europa – nicht
mehr volkskirchlich ge-
prägt ist, geht es eben
darum, das Evangelium
gemeinsam zu bezeu-
gen, gemeinsam Chri-
stus ins Licht zu rücken
und so Menschen Ori-
entierung zu geben, die
in einer Zeit der Um-
brüche wie zu allen Zei-
ten nach Sinn suchen –
sich aber vielleicht gar
nicht mehr an eine Kir-
che binden.

Christsein gibt es nicht abstrakt. Wer
über das akademische und intellektu-
elle Interesse hinaus sich für den Gott
der Christen interessiert, der stößt
dabei immer zuerst auf Menschen, auf
Zeugen, auf Gemeinschaften. Und die
haben immer ein konkretes Gesicht,
eine konkrete Geschichte, eine beson-
dere Erfahrung. Und wenn man sich
hineinfindet in diese Gemeinschaft, in
diesen Weg, dann wird in dieser be-
sonderen und speziellen Erfahrung
das ganze Evangelium lebendig. Und
deswegen geht es doch um ein beson-
deres Profil. Katholisch ist anders als
evangelisch ist anders als orthodox
und freikirchlich. Wie keine Familie der
anderen gleicht, so ist es auch mit den
Konfessionen: Man trifft auf Geschich-
ten, auf Traditionen und Gebräuche –
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manches ist ungewohnt neu, manches
rätselhaft, geheimnisvoll oder merk-
würdig. Und doch, wer sich tiefer damit
beschäftigt, entdeckt dann auch den
zuerst verborgenen Sinn – und trifft auf
das Evangelium, auf Christus, um den
es eigentlich immer geht.
Und wenn es sich dann auch noch

um lebendige, bunte, erfahrungsreiche
Gemeinschaften handelt, dann wird
hier erlebbar, dass Christus heute le-
bendig ist, dass Sein Geist wirkt, dass
Er mit uns Menschen auf Wegen des
Heils ist – trotz Krieg und Terrorismus
überall.
Ich bin katholisch, und ich kann es

mir nicht anders vorstellen. Ich liebe
den katholischen Weg – trotz allen
Versagens in der Geschichte. Na klar,
ich bin von Kindheit an durch diese
»Version« christlichen Lebens geprägt
– und das verdanke ich meinen Eltern.
Aber das reicht ja nicht. Irgendwann
musste und durfte ich selbst entdek-
ken, was mir vorher vorgelebt wurde.
Und ich entdeckte immer mehr den
Reichtum meiner Tradition, der spezifi-
schen Gebräuche und katholischen
»Spezialitäten«. Genau daran möchte
ich Anteil geben. Ich möchte theolo-
gisch und praktisch beschreiben, wie
»katholisch« ist und geht. Natürlich aus
der Sicht eines Liebhabers – aber wie
jeder Liebhaber möchte ich begeistert
erzählen. Als Liebhaber möchte ich
aber auch versuchen, verständlich zu
machen, was mich begeistert.
Seit mehr als 30 Jahren entdecke ich

meinen katholischen Glauben immer
wieder neu. Und mir wird deutlich,
dass die verschiedenen katholischen
Traditionen wie Facetten eines Dia-
manten sind, durch die ich Christus

gefunden habe und immer wieder neu
finde. Das möchte ich erzählen und re-
flektieren. Aber je mehr ich meinen
Glauben entdeckte und schätzte,
meine Kirche neu verstehen lernte und
in allem Versagen liebe und ihre Kraft
und Stärke entdeckt habe, desto mehr
habe ich auch den Reichtum anderer
Konfessionen entdeckt. In jeder Kon-
fession, in jeder Kirche habe ich dann,
wenn es um die Wurzeln der Glau-
bensüberzeugungen ging, eine tiefe
Nähe und Verbundenheit erlebt. Und
das war wechselseitig: Meine evange-
lischen Brüder und Schwestern berei-
chern mich auf dem gemeinsamen
Weg, wie es auch Methodisten, Frei-
kirchler und Pfingstler tun. Freund-
schaft ist entstanden – Geschwister-
lichkeit in Christus.
Auch für sie ist dieses Buch. Denn

ich möchte ja nicht erzählen, warum
Katholiken richtig – und sie falschlie-
gen – nein: Ich möchte von Traditionen
des Evangeliums erzählen, die sie
auch bereichern können, so wie ich
von ihnen bereichert worden bin.
Deswegen habe ich diese Überle-

gungen ganz katholisch angelegt. Ka-
tholisch sein, das hängt mit Papst,
Messe und Maria zusammen. Da spie-
len Gerüche und Farben eine wichtige
Rolle, und natürlich die Hierarchie. Da
spielen Heilige einen wichtigen Part.
Da muss von Ablass und Beichte die
Rede sein, und da muss auch von
einer langen Lerngeschichte berichtet
werden, vom Scheitern und der Er-
kenntnis.
Verlag: Gütersloher Verlagshaus;

Seitenzahl: 208; 16,99 Euro; ISBN-13:
9783579085395. Gern leihen wir Ihnen
dieses Buch auch aus. Josef Redeker
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Kontaktpersonen
Pfarrer Bernhard Brackhane, –illegosser Stra�e 26, Tel. 05 21 A 163 98 893

Pfarrer (.@ rt Blaj Ko(aL, Tel. 05 21 A 163 98 843, maria-koenigin�p(-bielefeld-ost.de
Nemeinderef. Susanne Kochannek, Tel. 163 98 805, kochannek�p(-bielefeld-ost.de

Sekret/rin Susanne Nrüter, Tel.: Fi. )BaumheideH 163 98 840 oder
Mi.RFo. )St. JosephH 163 98 860, Oe�eils 9R13 Ehr und Mi. )BaumheideH 15R18 Ehr

Pfarrzentrum Maria Känigin, Fonausch�abenstra�e 38R40
Kirche St. Joseph, Dugust-Bebel-Stra�e 7 „ Kirche –l. Kreuz, Nrundstra�e 30

ßMPGöSSEM:
–erausgeber: Pastoral(erbund Bielefeld-

@st xBi-@č, Fonausch�abenstra�e 38R40,
33609 Bielefeld, vaC 05 21 A 163 98 849

Gedaktion )(. i. S. d. P.H und Ueser-
briefe: Josef Gedeker, –usumer Str.
133, 33729 Bielefeld, Tel. 76 36 23,
ö-Mail: Oosef.redeker��eb.de

vrauengemeinschaft Brake:
ßnge Dmeskamp, Tel. 77 444
vrauengemeinschaft St. Joseph:

w.w. )Tel. 163 98 860 R PfarrbüroH
vrauengemeinschaft und

Iaritas-Konferenz Baumheide 
so�ie Iaritas-Konferenz Brake:
w.w. )Tel. 163 98 840 R PfarrbüroH
Iaritas-Konferenz St. Joseph: Dn-

gelika Kamp�erth, Tel. 163 98 860
Kolping Baumheide:

Klaus Scherner, Murmel�eg 1
Kolping Brake:

Neorg Gother, Tel. 33 27 37
Kolping St. Joseph:

Nünter Brocke, Tel. 94 98 91 15
Kirchenchor Maria Känigin:

Karl-–einz Berlik, Tel. 763 222
Songgruppe “Sponties�:

Brigitte Gedeker, Tel. 76 36 23
Kindergarten St. Joseph:

Martina Stute, Tel. 6 42 42
Pflege�ohnheim St. Joseph: 

M. Uinnenkamp, Tel. 52 999-12

Messdiener Baumheide:
Katharina �arzocha, Tel. 7 31 45
Messdiener Brake:

–elga Siegenbrink, Tel. 7 66 20
Jens Gemmert, Tel. 55 61 39 94
Treff �40 )für ca. 45- bis ca. 60-

J/hrigeH, Oeden 1. vreitag im Mo-
nat, Treffpunkt nach Programm,
ßnfo: Britta Erban, Tel. 89 22 73
Besuchsdienst Brake:

Karola wiehaus, Tel. 977 49 24
Küsterinnen in Maria-Känigin: 

Therese Palmer, Tel. 77 21 88
Ueokadia Sterz, Tel. 77 09 802
Küsterin in –eilig-Kreuz Brake:

ölisabeth Plachetka, Tel. 76 39 70
Küsterin in St. Joseph:

Jennifer Kubatzki
Telefonseelsorge  

0800 A 111 0 111, für Kinder u.
Jugendliche 0800 A 111 0 333
Pr/(entionsfachkr/fte gegen

seCualisierte Ne�alt: Nabriele
wiehaus und Michael wiedenführ,
Mail: augen-auf-bielefeld��eb.de



1ie Orgel ist das Gnstrument des
fahres KIK27 �eit KI2j sind Orgel-
bau und -musik hierpulande durch
die LBü�öO als immaterielles zul-
turerbe anerkannt. Gn diesem fahr
bekommt die Orgel pusätplich
gro„e ßuSmerksamkeit als “Gnstru-
ment des fahres KIK2M� 1apu
wurde sie Aon den �usikräten der
�undesländer ausgewählt. 

Ghre Jeschichte ist mehr als
2III fahre alt. 1ie ältesten noch
erhaltenen und s0ielbaren Gnstru-
mente stammen aus dem 2R. fahr-
hundert. 1ie Orgel war in ihrer
üntwicklung durch die fahrhun-

derte sowohl �tatussCmbol SDr
�tädte und kirchliche UersEnlich-
keiten als auch “�timme JottesM in
den zirchen. zlanglich und stilis-
tisch s0iegelte yede Orgel pusam-
men mit ihrem Organisten den
öharakter der zirche und den
Jlauben der Jemeinde wider. 

Ob im 0rotestantischen Borden
oder im katholischen �Dden
üuro0as� �auweise und zom0ositi-
onstechniken der Orgelmusik hat-
ten in der Jeschichte immer die
SDr die Zegion tC0ischen üigen-
schaSten. Gm :auSe der Neit SDhrte
der Ekumenische Jeist die �erk-

Liebe Mitchristen im Pastoralverbund Bielefeld-Ost!

2

Besuchen Sie mich auf der Homepage: 
www.adamlenart.de

male von Orgelbau und Smusik
näher zusammen. Dor allem seit
der )eformationszeit spielt die
Orgel als Pegleitung von Ge-
meinde-, Jhor- oder Iologesang
eine gro�e )olle.

Te nachdem wie gro� eine Orgel
ist, kann (usik in unterschiedli-
chen ßlangformaten ertKnen. Euf
einem kleinen �nstrument B„�osi-
tiv“ oder „üruhenorgel“H kann man
eher kleinere, flKtige OrgelstLcke
spielen Bohne �edal-Passfunda-
mentH. Pei gro�en Orgeln kKnnen
wir uns S ähnlich den mächtigen
ßlängen eines IAmphonieorche-
sters S von einem gro�en ßlang-
spektrum berauschen lassen.
Eu�erdem trägt die Ekustik des
)aumes nicht unwesentlich zum
ßlangerlebnis bei. Pesonders der
kLnstlerische Jharakter der �er-
son, die die Orgel spielt, hat gro-
�en Cinfluss auf das, was
letztendlich ertKnt.

üApische öieder bereichern das
ßirchen2ahr. ßunstvolle Jhoral-
bearbeitungen und Dariationen
werden auf der Orgel komponiert
und improvisiert. �n der �assions-
zeit und danach in der Osterzeit
hKren wir deutliche 1nterschiede
im Jharakter der öieder. 

Dor Ostern erklingen vorwiegend
(oll-üonarten, die eher traurige
Cmotionen an den üod Tesu am
ßreuz wecken. Mallende üonfolgen,
enge (elodieschritte in �albtKnen
stehen fLr menschliche Ichwäche,
fLr Ichmerz Bz. P. „O �aupt voll

Plut und Vunden“, Gö F3j, und
„�erzliebster Tesu“, Gö FjUH. 

�n der Osterzeit hingegen ertK-
nen –ur-üonarten, bei denen wir
Mreude und Tubel empfinden. Itei-
gende üonfolgen mit springenden,
fast tanzenden (elodieschritten
sAmbolisieren die Euferstehung.
�äufig steht am Cnde der Gesänge
der Ksterliche Tubel „�allelu2a“
Bhebräisch „öobt Gotty“ - z.P. „Vir
wollen alle frKhlich sein“, Gö RF!,
oder „Gelobt sei Gott“, Gö RF3H.
öieder wie „Jhrist ist erstanden“
BGö R83H erklingen in einer soge-
nannten ßirchentonart und erKff-
nen uns eine wLrdevolle, archa-
ische ßlangwelt zur Gestaltung
einer festlichen öiturgie des ßir-
chen2ahres.

„–u stellst meine ML�e auf wei-
ten )aum“, hei�t es im R8. �salm.
Io empfinde ich es auch beim
(usizieren an den sieben Orgeln
unseres �astoralverbundesN –enn
nicht nur mit den �änden B„�n Got-
tes �änden geborgen“H, sondern
auch mit den ML�en, mit denen
ich die gro�en �feifen im �edal
bediene, bringe ich das gro�e
„�nstrument des Tahres“ zum Cr-
klingen. –abei hoffe ich, zusam-
men mit �hnen die kommende
�assions- und Osterzeit im Glau-
ben und in 9uversicht feiern zu
dLrfen und wLnsche �hnen S auch
im Wamen des �astoralteams S ge-
segnete ßartage und ein frohes
Osterfesty

Ihr Kirchenmusiker Adam Lenart

3

Halleluja, der Herr ist wahrhaft auferstanden!
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Samstag, 27. März 2021
17.30 Uhr Hl. Messe Hl. Kreuz
Palmsonntag, 28. März 2021
10.00 Uhr Hl. Messe St. Joseph
11.00 Uhr Hl. Messe Maria Königin
17.00 Uhr Bußandacht Maria Königin
Zu allen Gottesdiensten ab Gründon-
nerstag bis Ostermontag müssen Sie
sich anmelden! Alle Gottesdienste fin-
den unter Vorbehalt und den Bedingun-
gen d. Corona-Schutzverordnung statt.
Gründonnerstag, 1. April 2021
18.00 Uhr Abendmahlsfeier M. Königin
19.00 Uhr Abendmahlsfeier St. Joseph                 
Karfreitag, 2. April 2021
15.00 Uhr Karfreitagsliturgie M. Königin
15.00 Uhr Feier des Wortes Gottes 

St. Joseph
15.00 Uhr Feier des Wortes Gottes

Hl. Kreuz
17.00 Uhr Karfreitagsliturgie der kroat.                    

Gemeinde in Maria Königin
Karsamstag, 3. April 2021
17.00 Uhr Segnung der Osterspeisen

Maria Königin
21.00 Uhr Osternachtsliturgie Hl. Kreuz         
22.00 Uhr Osternachtsliturgie der kroat.

Gemeinde in Maria Königin

Ostersonntag, 4. April 2021
10.00 Uhr Festhochamt St. Joseph

mit Elementen der Osternacht    
11.00 Uhr Festhochamt Maria Königin

mit Elementen der Osternacht
13.00 Uhr Festhochamt 

der kroatischen Gemeinde
Ostermontag, 5. April 2021
19.30 Uhr Hl. Messe Hl. Kreuz
11.00 Uhr Hl. Messe Maria Königin
13.00 Uhr Hl. Messe d. kroat. Gemeinde
Ab 6. April 2021 gilt in allen Kirchen
die bekannte Gottesdienstordnung!
Samstag, 10. April 2021
17.30 Uhr Hl. Messe Hl. Kreuz
Sonntag, 11. April 2021
10.00 Uhr Hl. Messe St. Joseph
11.00 Uhr Hl. Messe Maria Königin
Sonntag, 18. April 2021
10.00 Uhr Hl. Messe St. Joseph
11.00 Uhr Hl. Messe Maria Königin
11.30 Uhr Hl. Messe Hl. Kreuz

Pfarrzentrum Maria Königin, Donauschwabenstraße 38 –40
Kirche St. Joseph, August-Bebel-Straße 7 · Kirche Hl. Kreuz, Grundstraße 30

Weitere Informationen erhalten Sie durch die aktuellen
Pfarrnachrichten oder Sie informieren sich auf unseren Internetseiten:
www.maria-koenigin-bielefeld.de           www.katholisch-bielefeld-ost.de
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MISERE�R-pastenaktion ü0ü1
Es gehtP �nders.

Mit der pastenaktion ü0ü1 ZEs
gehtP �nders.„ lädt MISERE�R dazu
ein, wahrzunehmenF vas zählt wirk-
lich fOr ein gutes NebenW vie kDnnen
wir eine andere velt gestalten mit
einem neuen 2lick fOreinander und
auf die SchDAfungW Gie Vorona-öan-
demie hat sichtbar gemacht, was
mDglich ist, wenn Menschen �erant-
wortung fOreinander ObernehmenF
�ufmerksamkeit und 7nterstOtzung
fOr die Schwächsten, gegenseitige
Ermutigung, 2ereitschaft zu �erzicht
und Einschränkung im Interesse des
Bemeinwohls. �utzen wir diese Er-
fahrungenP 

2eisAielhaft zeigen das MISERE�R-
öartnerorganisationen in 2oli:ien,
die mit ihrer Nebensweise konkrete
�erbesserungen :or �rt erzielen und
sich zugleich in die :ielfältigen 2e-
mOhungen zur Bestaltung einer glo-
balen sozial-Dkologisch orientierten
Besellschaft einbringen. 

Mit der 3ährlichen MISERE�R-
pastenaktion macht das Kilfswerk

deutlich, dass pasten kein Selbst-
zweck istF Es ist eine ?eit des Inne-
haltens, des �achdenkens und der
Araktizierten �ächstenliebe. Gie pa-
stenaktion beginnt stets am �scher-
mittwoch und endet an �stern. In
den Bottesdiensten am Samstag,
ü0. März und Sonntag, ü1. März
ü0ü1 bittet MISERE�R um SAenden.
Luelle, �ressemitteilung MISEREPR

In, �farrbriefservice.de
�n den Sonntagen :or �stern wird in
den Circhen des öastoralen Raumes
zur SAendenaktion aufgerufen. Sehr
gern kDnnen Sie aber auch Ihre
SAende auf das ContoF
GE!H L!0j 01UL 0000 1010 10,
2IVF BE�� GEG 1ö�9 Oberweisen.

Seit 8F9B steht MISEREPR für
die gelebte SolidaritAt mit den
wrmen in Korm eines tatkrAftigen
Engagements vieler Einzelperso-
nenä �farrgemeinden und Institu-
tionen. Mit ihrem ganz pers5n-
lichen jeitrag unterstützen zahl-
reiche Menschen die EntOick-
lungsarbeit von MISEREPR. Mit
EntOicklungsproQekten in wfrikaä
wsien und �ateinamerika Oerden
Menschen dabei unterstütztä ihr
�eben aus eigener :raft nachhal-
tig positiv zu verAndern.
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Die diesPährige Sternsinger-Aktion
stellte an die „rganisatoren, die
Oungen und �ädchen und die Be-
gleiter besondere Anforderungen.
Die Eporona-BedingungenH mit dem
erforderlichen Abstand und gebCh-
render Rorsicht wurden aber “on
allen gemeistert und alle waren mit
Begeisterung bei der Sache. Das
hat sich bei den FCckmeldungen
aus der �emeinde widergesMiegelt.
�s wurde die gute „rganisation, das
beeindruckende �ngagement und
die 1reati“ität gelobt, die ihre
Strahlkraft entwickelt hat. �ntgegen
der üandhabung in den letzten Oah-
ren mit den Aussendungsgottes-
diensten gab es diesmal nur eine

kleine Segnungsfeier, an der die
Sternsinger und die Begleiter teil-
nahmen. Das üauMtanliegen der
Aktion war, dass der Segen
Ev–0pG�GBGvWH Kphristus �ansio-
nem Benedicat U phristus segne
dieses üausV die �enschen in der
�emeinde erreichte. An den üäu-
sern wurde ein ESegensbriefH mit
)nformationen zur Aktion und dem
diesPährigen +artnerland 2kraine an
die Bewohner Cbergeben. Die dies-
mal kleinen SternsingergruMMen
waren zumeist aus �eschwisterkin-
dern zusammengestellt, so dass der
Jeg kein +roblem darstellte. Bei
den Besuchen war deutlich die
jreude der �enschen zu sMCren*

Vor der Aussendung in die Gemeinde und zu den evangelischen Mit�
christen versammelt sich diese Sternsingergruppe am Altar in Hl. Kreuz.

Allen Spendern� den flei!igen Sternsingern und den Beteiligten
an der 'rganisation ein herzliches Dankeschön und Vergelt-s Gott,

Die Sternsingeraktion war trotz porona erfolgreich
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�uch in die-
sem Jahr sind
die Jungen
und Tädchen
unserer Ce-
meinden zum

Empfang der ersten Heiligen
Kommunion eingeladen. ßlanmä-
öig startete der Kommunion-
unterricht im Herbst, Vedoch vor
dem üorona-Bockdown im Io-
vember konnten nur zwei Lnter-
richtseinheiten stattfinden.

Mobald die Gedingungen und
die 2nzidenzzahlen sich weiter
verbessern, wird der Lnterricht
wieder aufgenommen, sodass
unsere Kinder vermutlich im
Meptember UNU– ihre erste Hei-
lige Kommunion empfangen kSn-
nen. �orgesehen sind ein �ermin
f�r die Kinder in Gaumheide und
zwei �ermine, wegen der grSöe-
ren Cruppe, in Grake.

P�r katholische ühristen bedeu-
tet die Erstkommunion den feier-
lichen Einstieg in die vollständige
�eilnahme an der Eucharistiefeier
in der heiligen Tesse. Jungen
und Tädchen im �lter von etwa
neun Jahren empfangen nach

gr�ndlicher Einf�hrung in die
Behren des katholischen Clau-
bens durch  den Kommunion-
unterricht zum ersten Tal das
heilige Grot, den Beib ühristi. ja-
durch wird die �erbindung mit
der ßerson Jesu und gleichzeitig
mit allen Empfangenden 1üom-
munioD hergestellt. Mo wird der
Einzelne, gleichsam durch das
Empfangen der Hostie, zum ühri-
stus-�räger, zu einem Jesus un-
serer Feit A vorausgesetzt, er
bem�ht sich nach Kräften, die
Cesinnung und das Handeln Jesu
heute zu leben.

Einladung zur ersten
Heiligen Kommunion

�ie SZulAtur vom „letzten Bbendmahl“ 
(urde geschaffen von Willibald DlumK Bschaf-
fenburg. Sie gehört zum „Heils(eg“ ): Statio-
nenp bei der FaAelle „Gum wuten Hirten“ in
,ohannesberg-Dreunsberg )�iözese WIrzburgp.
k 7riedbert Simon. JnP ©farrbriefservice.de
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�irmung ü2ü� in unserem Pastoralverbund
0m �/. und �M. öai ü2ü� wird das Dakrament der �irmung
im 4ielefelder jsten gesWendet. Jugendliche, die zwischen
dem �. Juli ü22/ und dem R2. Juni ü22M geboren sind,
haben eine �inladung zur Aorbereitung erhalten. Onter den
gegebenen Omständen wurde in diesem Jahr nur ein Jahr-
gang, nicht wie sonst �blich zwei Jahrgänge, eingeladen.

�alls aus Aersehen einFe JugendlicheFr keine Post erhalten hat, obwohl
erFsie im genannten Heitraum geboren wurde, melde erFsie sich bitte in
einem der Pfarrb�ros. Eerzlichen 1ank8

1ie Vahlen zu den Sremien der
Uaien-öitverantwortung in den
Pfarreien finden 0nfang 5ovember
ü2ü� statt. 0us dem Kirchenvor-
stand BKAI scheiden die B/I öit-
glieder aus, die im Jahre ü2�M
gewählt wurden und die 5achr�k-
ker, die zwischen den Jahren ü2�M
bis ü2�Z in den KA eingetreten
sind. 1ie Pfarrgemeinderäte wer-
den komWlett neu gewählt.

6Vas habe ich damit zu tun oder
was geht mich das denn an«! ist
vielleicht die �rage, die man sich
stellen mGchte. 1as ist verständ-
lich. 0ber dennochx 1ie Vahlen zu
den Semeindegremien sind ein
phema, das die �Listenz der Se-
meinde unmittelbar betrifft. 

1as 0mt der gewählten KA-öit-
glieder dauert sechs Jahre. Aon
drei zu drei Jahren scheidet die
Eälfte der Kirchenvorsteher aus.
�ine Viederwahl ist aber mGglich.
Dinn und Hweck dieser )egelung
ist es, immer einen festen 4estand
an Kirchenvorstehern zu haben,
die mit der 0rbeit des Kirchenvor-
standes und den 0ngelegenheiten
der Semeinde bereits vertraut

sind. 1ie gewählten Pfarrgemein-
deräte bleiben vier Jahre im 0mt.

0ls Kirchenvorsteher kann sich
Tedes Semeindemitglied aufstellen
lassen, sofern der EauWtwohnsitz
im Pfarreigebiet liegt und das öin-
destalter von �Z Jahren erreicht
ist. 1ie Pfarrgemeinderäte sind
nicht an das perritorium der Pfar-
rei gebunden und m�ssen minde-
stens �( Jahre alt sein.

Dchon Tetzt aWWellieren wir nach-
dr�cklich an alle, die in unseren
Pfarreien wohnen, sich zu �berle-
gen, ob sie f�r eine Kandidatur f�r
die Vahl zum Kirchenvorstand
oder Pfarrgemeinderat zur Aerf�-
gung stehen. Aielleicht kennen Die
auch Temanden, den Die sich in
einer dieser �unktionen vorstellen
kGnnen. Veitere Nnfos folgen im
nächsten Pfarrbrief Kj5p0Kp�.  

1ieses abwechslungsreiche �h-
renamt ermGglicht Nhnen, aktiv und
gestalterisch an den Prozessen in
der Semeinde mitzuwirken. 1es-
halb mGchten wir Die ausdr�cklich
ermutigen, sich aktiv f�r ihre Se-
meinde einzusetzen. Kandidieren
Die und lassen Die sich wählen8 

Vahlen zum Kirchenvorstand und Pfarrgemeinderat
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äs schien ein
schlechtes Lahr für
unsere �ro3ekte zu
werden, denn wie
sollten die bei der

letzten €itglieder2ersammlung
2eranschlagten vv.PPö,00 � zu-
sammenkommen, wenn wir keine
Sktionen durchführen konnten, um
die Jinanzierung zu sichernD 

jieben �ro3ekte wollten wir
unterstützen �siehe Kontakte
T7P0P0Ü, doch wir konnten nicht
zum Jastenessen einladen, keine
Rsterartikel zum Kauf anbieten,
der 9Aatertag rund um die KircheW
entfiel wie auch der 9�reisskat um
die ßeihnachtsgansW. Aor allem
aber wurde der ßeihnachtsmarkt
abgesagt, der für uns immer die
Baupteinnahme gebracht hatte.
6mso mehr haben wir uns gefreut,
dass die Erabgestecke sich sehr
gut 2erkauft haben, sogar noch
nachgefertigt werden mussten.
Such die Sd2ents-KrHnze und
-Eestecke fanden ihre KHufer. 

Vrotzdem war nicht damit zu
rechnen, dass die Kolping-äntwick-
lungshilfe 1ielefeld-/ippe-€inden
alle geplanten �ro3ekte unterstüt-
zen konnte, zumal Kolpingschwe-
stern und -brüder in Bonduras uns
um finanzielle Bilfe baten, weil die
�reise für /ebensmittel dort so
stark gestiegen waren, dass die Hr-
mere 1e2Flkerung hungern muss.
Jür Bonduras gingen G au„erhalb

unserer 
�ro3ekte G 
nach einem
jpendenaufruf Z.0öv,00 � ein, die
direkt weitergeleitet wurden.

1ra2o�  
Vrotz all der jchwierigkeiten er-

reichten wir dank z. V. sehr gro„-
zügiger jpenden G alleine T0.000
� 2on der Kolping-äntwicklungs-
hilfe-jtiftung 1ielefeld G unser
Niel. La, wir konnten insgesamt
sogar Ov.PPM,00 � für �ro3ekte in
unseren �artnerlHndern zur Aerfü-
gung stellen. 

Sllen jpendern, allen, die unsere
Sktionen unterstützt haben, sagen
wir auch im Qamen derer, denen
unsere �ro3ekte zugute kommen,
ein herzliches 9Aergelt8s EottW.

äbenso sagen wir den treuen
KHufern unseres Vatico-Kaffees
einen gro„en Cank. Iorona be-
dingt liegt in diesem Lahr das
:uantum des 2erkauften Kaffees
weit unter dem Aor3ahresni2eau.
ßir hoffen darauf, dass wir bald
wieder unseren Aerkauf am T.
jonntag im €onat aufnehmen
kFnnen, dann wahrscheinlich im
Vreppenhaus zum �farrsaal. 

4brigens5 Sb einem Kilo Kaffee
bringen wir Uhnen das Eewünschte
3ederzeit gerne nach Bause. Vel.5
�other 0“ PT 7 vv P–v–, Srnsfeld
0“ PT 7 – vM 0M.

Christine Arnsfeld

Kolping-äntwicklungshilfe
1ielefeld-/ippe-€inden
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–.ie ?orona-vandemie
hat die �edeutung der so-
zialen Crbeit in den „oBus
gerDcBt A üor allem die
1eistung der “enschen,
die MranBe und #ilfebe-
dDrftige �flegen, be-
treuen, begleiten und
unterstDtzen,S so ?aritas-
vräsident veter 2eherp
Rielen ist 4etzt wichtig,
dass diese LätigBeiten
besser wertgeschätzt
werdenp 

.as greift die ?aritas in der Mam-
�agne N.as“achenPirWemeinsam
aufp .ie Ewei-Fahres-Mam�agne
ging am U9p Fanuar VKVU bundes-
weit an den Gtartp –�leibt unsere
Pertschätzung A oder üerfliegt sie
wie unser C��lauskS fragt sie zum
�eis�iel mit einem „lTer- und vla-
Batemotiüp –Eeigen wir Golidarität
mit allen A oder s�aren wir sie
unskS ist ein anderes “otiüp    

–Pir mDssen uns als Wesellschaft
grundlegende „ragen stellenH Pel-
che vflege wollen wirk Per soll das
machen und unter welchen �edin-
gungenk Pas ist uns soziale Giche-
rung, was ist uns �ildung wertk
Goll die ZnterstDtzung, die “en-
schen erfahren, üon ihrer vostleit-
zahl abhängenk Znd was sind wir
bereit zu tun, um BDnftigen Wene-
rationen einen lebenswerten vla-
neten zu hinterlassenkS, so 2eherp 

Werade im Fahr der �undestags-
wahl brauchen wir auf diese „ra-

gen tragfähige Cntwortenp .ie ?a-
ritas-Mam�agne N.as“achenPir-
Wemeinsam bietet einen Jahmen
fDr die .isBussion Dber diese Lhe-
men und fDr die 0ntwicBlung eines
gegenseitigen Rerständnisses, das
derzeit oft fehltp –Cngefangen mit
den Dber :yKpKKK �eschäftigten
der ?aritas-0inrichtungen und
.ienste, die wir miteinander und
mit der Wesellschaft ins Wes�räch
bringen wollen,S so der ?aritas-
vräsident weiterp 

.er .eutsche ?aritasüerband
stellt nicht nur „ragen, er bietet
auch Cntworten und 16sungsüor-
schläge A etwa beim Zmbau der
Jentenüersicherung zu einer 0r-
werbstätigenüersicherung, beim
Jechtsans�ruch auf Gchuldnerbe-
ratung und bei .igitalisierungs-
strategien im Gozial- und �ildungs-
bereich, die Dber die Rerteilung
üon 0ndgeräten hinausgehenp  

.ie Ewei-Fahres-Mam�agne

�leibt unsere Pertschätzung
A oder üerfliegt sie wie unser C��lausk

1111

@äasMachenAirUemeinsam Jer-
steht sich als Puftrag an alle inner-
halb und au�erhalb der „aritas,
gemeinsam an einer so�ialeren
und gerechteren Uesellschaft �u
arbeiten, gerade in der „orona-
vrise. Sie nimmt in einer ersten
“hase im Dahr 2021 unter der
Eberschrift /Miteinander durch die
�riseH7 die Khemen, so�iale 3erufe
und so�iale Sicherungssösteme,
Solidaritzt und gesellschaftliche
S4altung, Prmut und Aürde ins
9isier. Aichtiger 3estandteil der

�am4agne ist die “odcast-Zeihe
/äeutschland solidarisch7, eine Ue-
s4rzchsreise durch äeutschland
�um Khema Solidaritzt und �u-
sammenhalt, mit Jerschiedensten
Pvteuren. äie �am4agne mündet
in das Dubilzum des äeutschen „a-
ritasJerbandes im Dahr 2022. äer
äeutsche „aritasJerband wurde im
8oJember 1TpG in �Iln gegründet. 

Mehr Informationen zur Kampagne
gibt es hier: www.dasmachenwirge-
meinsam.de. Quelle: Deutscher Cari-
tasverband, In: Pfarrbriefservice.de

8ach umfassenden Schulungen
sind Uabriele 8iehaus und Michael
8iedenführ Jon “farrer 3ernhard
3racvhane und den �irchenJorstzn-
den bereits im Dahr 201G �u “rz-
Jentionsfachvrzften für unseren
“astoralJerbund ernannt worden.

Uabriele 8iehaus FKel. 015G-N0W
55G 0T: und Michael 8iedenführ F05
21 - 1WN pTT T5 V 3üro Uemeinde-
referent: stehen für 6ragen, Sorgen
und weitere )nformationen gerne
�ur 9erfügung. xrreichbar sind
beide über die MailadresseC augen-
auf-bielefeldyweb.de

Aer bei dem Khema /Missbrauch7
dringend (ilfe benItigt, vann sich
an folgende Pdressen wendenC

)nternetC
www.hilfe4ortal-missbrauch.de
www.nummergegenvummer.de
www.maedchenhaus-bielefeld.de
www.nina-info.de

überregionalC Kelefon 11W 111
8ummer gegen �ummer e.9., � in-
der- und Dugendtelefon, M o – S a
1B–20 khr, �uszt�lich Sa 1B–1W khr
/Dugendliche beraten Dugendliche7

Kelefon 0T00 V 111 05 50
8ummer gegen �ummer e.9., 
xlterntelefon Mo-6r p–11 khr, äi Ü
äo 1G–1p khr

Kelefon 0T00 V 111 0 NNN
�inder- und Dugendtelefon Fvos-
tenlose (otline: Mo–Sa 1B–20 khr,
�uszt�lich Sa 1B–20 khr , /Dugend-
liche beraten Dugendliche7

Kelefon 0T00 V 22 55 5N0
(ilfetelefon Se!ueller Missbrauch
Fvostenfrei � anonöm:, Mo, Mi, 6r
p–1B khr und äi, äo 15–20 khr

Kelefon 0521 V 1GN 01W
Mzdchenhaus 3ielefeld e.9. – 3era-
tungsstelle gegen se!ualisierte Ue-
walt an Mzdchen u. Rungen 6rauen.

Aeitere �ontavte auf Seite 2T.

Pugen aufH – (insehen und schüt�enH
Ansprechpartner gegen sexualisierte Gewalt
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Rxortsetzung zum Weihnachts-
üfarrbrief ¾)öHöH5

ül0tzlich taucht AleP6 auf, wir
wechseln kurz ein paar Jätze und
er Eberlässt Karsten seinen ülatz,
weil wir gerade zusammen spre-
chen. Jpäter erfahre ich, dass es
eine Jchnorrer-Shre gibt. Das
heiMt, dass der ülatz vor dem üark-
haus fEr AleP reserviert ist und
dieser nur in seiner Abwesenheit
von anderen benutzt werden darf.
„xeierst Du Weihnachten�“ „?ein,
schon viele !ahre nicht, es sind
�age wie Feder andere�“ „xeierst
Du Geburtstag�“ „?ein, auch kei-
nen Geburtstag�“ Ich denke, sch0n
dass es Dich gibt�

„Wann hast Du Geburtstag�“
„Im  !anuar �*ßß bin ich geboren.“
„Karsten, hast Du einen Wunsch�“
„Ich will keinen Jtress, ich lebe
einfach. Ich denke nicht viel nach�“
Ich mache ein xoto von Karsten,
seine Geschichte hat mich freudig
berEhrt. Cir gehen viele Gedanken
durch den Kopf. Karsten sagtT
„–ber mich wurde schon mal ein
Artikel geschrieben, ich suche den
mal raus und bringe ihn dem-
nächst mal mit.“ Ich frage mich, ob
wir uns noch mal treffen werden�
„Kann ich Dir noch etwas Gutes
tun�“ Sr sagtT „Ich brauche Geld
fEr mein Cethadon-:ezept.“ Sr will
es mir zeigen, doch ich winke ab.
„Wieviel Geld musst du zahlen�“,
frage ich. „Ich kann Dir nicht vor-
schreiben, was Du mir gibst.“ Sr

wirkt zufrieden und scheint im Sin-
klang mit sich selbst zu sein. Wir
verabschieden uns und ich mache
mich auf, AleP zu treffen. �bwohl
wir kein �reffen ausgemacht ha-
ben, finde ich ihn sehr schnell.

Diesmal stehen wir vor einem
Nerrengeschäft am alten Carkt.
Der Nund liegt auf der Decke, er ist
sehr dEnn. ?eben dem Nund steht
ein 2echer. AleP wirkt ganz anders
als Karsten. Ich bin auf seine Ji-
tuation gespannt. AlePander ist
sauber gekleidet. Auch dieses Ge-
spräch findet auf Augenh0he statt,
Fedoch diesmal im Jtehen. 

„Ich heiMe AlePander“ und er
buchstabiert mir seinen ?achna-
men. „Ich bin Bö !ahre, ich lebe
zusammen mit meiner xreundin
�anFa seit zwei !ahren auf dem
jampingplatz. Dort haben wir das
GlEck gehabt, dieses !ahr einen
!ob zu haben. Doch der jamping-
platzbesitzer hat uns beiden Fetzt
gesagt, dass er uns nicht mehr
braucht. Ich habe noch ülus-Jtun-
den, laut der Aussage des jhefs
und einen Deckel von BHH Suro.
Ich habe dort gekocht, das kann
ich. Nabe ich auch im Knast ge-
macht� Arbeitssuchend bin ich
noch nicht gemeldet. Ist aktuell
alles ein bisschen schwer. Wir
mussten auf dem jampingplatz
umziehen. Naben Fetzt eine 2leibe
im alten Waschhaus gefunden. Wir
sind seit einem 9 !ahr am :eno-
vieren� Wir haben keine /erträge,
und ich denke ( das kann schwer

„Kontakt mit Gott“ (Teil 2)

R6 � ?amen geändert5
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werden, wenn es keine klare und
schriftlichen zbsMrachen gibt. üch
habe !willinge, ein Bädchen und
einen xungen aus meiner frpheren
Se�iehung. Beine ßinder sind 9W
xahre alt, sie wohnen in Lssen. !u
meiner Iochter habe ich ein besse-
res „erhältnis, ich weiE nicht wa-
rumD INchter und „äter, das ist oft
soj vie studiert und ist genauso
lebensfroh wie ich. 

üch komme aus einem �rtsteil
Aon Tamm. Port bin ich als Lin�el-
kind FvchlpsselkindJ groE gewor-
den. üch habe eine gute Butter, sie
lebt noch in Tamm, ein Setreu-
ungsdienst hilft ihr. Kir telefonie-
ren, Sesuche sind teuer und daher
eher selten. üch habe eine zusbil-
dung im Sergwerk gemacht und
anschlieEend eine ßochlehre. Zach
der zusbildung bin ich immer wei-
ter abgerutscht. Teroin, Seschaf-
fungskriminalität, Aier xahre ßnast.
zls ich im offenen „oll�ug war und
0rlaub hatte, habe ich IanGa ken-
nengelernt. vie war in einer
schwierigen Se�iehung und wir
lernten uns langsam besser ken-
nen. üch er�ählte ihr alles Aon mir
und schlieElich habe ich ihr gehol-
fen, dass sie die Se�iehung �u
ihrem gewalttätigen Bann been-
den konnte. Bit ihr bin ich glpck-
lich, das ist mir sehr wichtig.
zktuell ist unser Veld knaMM, was
eine schwierige vituation fpr uns
beide ist. Line gute Se�iehung und
gute “reunde sind mir Aielleicht
wichtiger als eine “amilie. 

üch komme erst seit ßur�em wie-
der täglich nach Sielefeld �um

vchnorren. Poch irgendwie gehN-
ren wir hier hin, Aiele kennen mich
und haben sich schon vorgen ge-
macht, wo ich in diesem xahr ge-
blieben bin.J 

Kährend unseres VesMräches
halten immer wieder Benschen an
und wechseln mit zle� ein Maar
Korte, er�ählen Aon ihren vorgen
oder bringen Heckerlis fpr den
Tund. zle� fragt nach, wie es dem
Bann geht oder sagt, dass es ihm
leid tut, dass der Tund der “rau
eingeschläfert wurde. Line “rau er-
�ählt Aon ihrer �W-Gährigen Butter.
zle� er�ählt mir sMäter Aon einer
?ellosMielerin, die pber �W xahre ist
und noch 0nterricht gibt: dass sie
immer durch die vtadt geht und
die vtraEentauben heimlich fpttert.
vie kommt auch immer auf einen
Ulausch Aorbei.  

Fzle�, hast du ein HebensmottoDJ
FBhm... „ielleichtö zlles wird gut O
frpher oder sMäterj Zicht aufge-
benjJ zls ich zle�ander frage, ob
er an Vott glaubt, sagt erö Fxa
klarJ, und dass der Iod nicht das
Lnde ist. F„ielleicht werde ich im
nächsten Heben ein TundJ, und er
�eigt auf Saghira, seinen Habrador-
Bi�. zle� will den Ulat� Get�t wech-
seln, ich gebe Saghira noch das
Irockenfutter aus meiner Iasche.
vie wirkt hungrig, oder ist sie doch
nur ein Aerfressener Habbi. üch
mache auch Aon den beiden ein
“oto, wpnsche ühnen alles Vute
und bin gesMannt, ob wir uns ir-
gendwann, irgendwo wiedersehen. 

Alles Gute und Gottes Segen 
Christine Presch 
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Pfarri freut sich

mit euch auf Ostern und

auf den Mu�ertag!

Danke Mama!
Sie ist immer für dich
da. Sie lacht mit dir
und weint mit dir.
Tröstet dich, wenn du
Kummer hast. Steht 
in der Nacht auf, wenn du schlecht geträumt hast. Drückt dir die Daumen, wenn du eine
Schulaufgabe schreibst. Fährt dir zum Sport den Turnbeutel nach, den du vergessen hast.
Und sie bringt dir vom Einkaufen deine Lieblingsschokolade mit. Deine Mama. Zeit, ihr
am Mu1ertag „Danke“ zu sagen. Mit einem
Herz­Leporello.
Was du brauchst: Eine Schere, roten Fotokar­
ton, festen Karton, einen Bleis0  und ein biss­
chen Geduld.
So einfach geht’s:
1. Schneide dieses Herz vorsich0g aus und lege

es auf einen festen Karton. 
2. Fahre mit einem S0  am Herzrand entlang

und schneide deine Herzschablone aus dem festen Karton aus.
3. Lege die Herzschablone auf rotes Tonpapier und zeichne es mit einem Bleis0  ab.
4. Aus einem Herz wird aber noch kein

Leporello. Bei einem Leporello sind
ganz viele Herzen am Rand mitein­
ander verbunden. Du musst die 
Herzschablone also neben das Herz 
legen, das du schon auf das rote 
Papier gezeichnet hast und ein 
weiteres Herz abmalen. Beide 
Herzen müssen sich berühren. Diesen Vorgang wiederholst du noch vier Mal.

5. Die ganze Reihe vorsich0g ausschneiden, so dass am Ende eine lange Schlange aus
Herzen entsteht.

6. Nun hast du eine lange Reihe an Herzen, die sich am Herzrand miteinander berühren. 
7. Jetzt faltest du die Herzen so, dass sie

passgenau aufeinanderliegen. Du hast
jetzt einen kleinen Herzstapel.

8. Die einzelnen Herzen kannst du noch
beschri en mit all den Dingen, für die
du dich bei deiner Mama schon immer
einmal bedanken wolltest. Alterna0v
kannst du das Herz­Leporello auch als
Gutscheinhe  verwenden und ver­
schiedene Aufgaben auf das Herz­
Leporello schreiben, die du für deine
Mama übernehmen kannst. Zum Beispiel „1x Spülmaschine ausräumen“. Die Gutscheine
kann deine Mama dann bei dir einlösen. Ronja Goj, in: Pfarrbriefservice.de

– K INDERSE ITEN  –

Alle Eier verschieden?
Der Osterhase hat jede Menge
Eier bemalt. Jedes mal hat er
sich ein neues Muster ausge­
dacht. Oder doch nicht?
Welche Eier haben genau das

gleiche Muster?

Fasten‐Rätsel

Senkrecht:
1. Wie heißt der Sonntag, mit dem die Karwoche beginnt?
2. Wie heißt der Donnerstag vor Ostern?
3. Wie viele Tage dauert die Fastenzeit?
4. Welches Fest feiern wir nach der Fastenzeit?
Waagerecht:
1. Wie wird der Mi1woch genannt, mit dem die Fastenzeit
beginnt?
2. Auf welchem Tier ist Jesus geri1en, als er in Jerusalem
einzog?
3. Jesus starb am K . . . . für uns.
4. Mit der Auferstehung hat Jesus den T . . besiegt.

Wie gut kennst du 
dich mit der Fasten­
zeit aus? Beantworte 
die Fragen und trage 
sie in die Kästchen ein. Wenn du
nicht weiter weißt, frage deine El­
tern oder deine Religionslehrerin.

Chris0an Badel,
www.kikifax.com, 

In: Pfarrbriefservice.de
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Shutdown, Inzidenzwert, Hotspot,
Herdenimmunität, Systemrelevanz,
Vu�ers�reader, Putation u.v.m. ge-
hjren seit dem IrBhEahr ADAD zu
den meistverwendeten  �egriffen,
wenn es in den Pedien täglich um
das üirus VGFV-Koü-A oder sim�el
ausgedrBckt um Korona geht.
Cabei handelt es sich entweder um
die Tahlen von �nfizierten und in
üerbindung mit dem üirus üerstor-
benen, oder um Vchlagworte, fBr
die man auch leicht VSnonSme in
deutscher V�rache hätte finden
kjnnen.

�immt man sich den �egriff Sys-
temrelevanz einmal vor, um ihn auf
seine Gussage hin zu analSsieren
und um ihn in üerbindung zur ge-
genwärtigen Vituation zu bringen,
dann erhält man z. �. von der
Vuchmaschine poogle folgende
GuskunftH Bedeutsamkeit oder
Wichtigkeit in einem bestimmten
Zusammenhang. 

Bedeutsamkeit oder Wichtigkeit L
Grbeit in virologischen Gbteilungen
von 2liniken und in 0aboren zur
Mntwicklung wirksamer �m�fstoffe
gegen das üirus.

Bestimmter Zusammenhang L
Korona-yandemie, beginnend im
IrBhEahr ADAD. Cie erfolgreiche �e-
käm�fung der yandemie ist nur
durch die Ciszi�lin der �evjlkerung
bei Minhaltung erlassener Fegeln
und ein intaktes pesundheits-
sSstem mjglich, wie es üirologen
und yolitiker regelmäRig gebets-
mBhlenartig anmahnen.

�un ist der pesundheitsbereich,
wie andere auch, nicht autark in
einer pesellschaft und er kann nur
funktionieren, wenn sich viele yer-
sonen bzw. Zrganisationen darBber
hinaus engagieren. Guch sie sind
somit sSstemrelevant, wie die fol-
genden �eis�iele zeigenH Mine 2in-
dergärtnerin betreut die Nochter
einer 2rankenschwester, damit sie
ihren verantwortungsvollen �eruf
ausBben kann, oder eine öäscherei
reinigt mit Wightech-üerfahren alles,
was im 2rankenhaus an verunrei-
nigten, kontaminierten Ne=tilien an-
fällt, um schon hier entstehende
�nfektionsketten zu unterbrechen.

Wier wurden zwei �eis�iele im Tu-
sammenhang mit dem pesund-
heitsbereich gebracht, wobei aber
grundsätzlich darBber hinaus Eeder
�eruf und auch Eedes Mhrenamt ir-
gendwie sSstemrelevant ist, denn
sie gewährleisten erst ein funktio-
nierendes pemeinwesen. Khirurg,
PBllwerker, 0ehrerin, yolizist, �us-
fahrer, Paler oder üerkäuferin seien
hier stellvertretend fBr viele andere
genannt. �atBrlich soll hier keiner
dieser �erufe herausgehoben oder
sogar abgewertet werden, dennoch
gibt es :nterschiede bei der Rele-
vanz. öährend der Khirurg in Ve-
kundenschnelle entscheiden muss,
wo er das Vkal�ell ansetzt, so kann
der Paler auch morgen noch weiter
ta�ezieren, wenn ihm heute der
2leister ausgegangen ist. öenn
alles gut läuft, dann schenkt man
so manchem �eruf kaum �each-

Cas üirus und die VSstemrelevanz
Min öinzling fordert die pesellschaft heraus
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tung, aber wehe, wenn die „orma-
litBt zp .p durch „aturgewalt oder
durch vtreik gestSrt istp .usse fah-
ren nicht, Pülltonnen werden nicht
geleert, .ehSrden sind geschlossenp
ös sind JmstBnde, die schon mal
am v0stem rütteln, wo es zwar
nicht gleich um ?eben und Wod
geht, aber war nicht schon einmal
2eder äon solchen oder Bhnlichen
Jnannehmlichkeiten betroffenE

Aa gibt es aber noch eine weitere
zahlenmBIig bedeutende Vru��e in
unserer Vesellschaft, die bisher
noch nicht erwBhnt worden istp ös
sind Lentner, �lte, ßranke und .e-
hindertep Aer betuchte Lentner ist
insofern ÖnochC systemrelevant,
wenn er seine �ltersbezüge braä
äersteuert, worüber sich die vtaats-
kasse freutp �ber was ist mit all den
�nderen, die es nicht mehr sind
oder äielleicht auch nie warenE Gie
geht man mit dieser Vru��e mit
groIer DulnerabilitBt um, und zwar
dann, wenn es gegenwBrtig bei der
medizinischen Dersorgung einmal
eng werden kSnnteE 

volange alles noch ausreichend
äorhanden ist wie �ntensiäbetten,
.eatmungsgerBte als auch fachlich
geschultes ßlinik�ersonal, ist alles
im sogenannten yVrünen .ereichUp
Gas wird aber, wenn sich hier
?ücken zwischen .edarf und Der-
fügbarkeit ergebenÄ was tun, wenn
die materiellen und �ersonellen
Lessourcen  erschS�ft sindE  ös sind
durchaus realistische vzenarien,
wenn man sich im MrühFahr KTKT an
Le�ortagen über die dramatische
?age in einigen italienischen und
franzSsischen ßliniken erinnert, und

auch in vachsen ging noch äor we-
nigen Gochen der .egriff Triage
durch die Pedienp

Aer �utor dieses �rtikels, nur ein
kleiner “obb0-vchreiber, maIt sich
nicht an, �ntworten auf diese hoch-
brisante Mrage zu geben, über die
schon studierte Hkonomen und
öthiker  .ücherbBnde geschrieben
und in Walkshows stundenlang dar-
über diskutiert habenp 

Aas sogenannte y?icht am önde
des WunnelsU scheinen die zum 2ah-
resbeginn begonnenen �m�faktio-
nen zu sein, deren Girkungsgrad
auf die öindBmmung der Randemie
Fedoch erst in einigen Ponaten er-
kennbar sein wirdp Aa derzeit die
�m�fwilligkeit groI ist, die Derfüg-
barkeit äon �m�fstoffen im Der-
gleich dazu aber noch zu gering ist
und auch deren ausgewogene Der-
teilung Rrobleme bereitet, kam
auch hier die Aiskussion über die
v0stemreleäanz wieder auf die Wa-
gesordnungp vollte nun zuerst bei
Nrzten, ßrankenschwestern, ?eh-
rern und ßindergBrtnerinnen die
�m�fnadel angesetzt werden, oder
zuerst bei der .eäSlkerung mit �lter
�chtzig-RlusE Aa freuten sich die
önkel, als es bald hieI� Omas und
Opas first!

Aas 2ahr KTKT, als .eginn der
Randemie, wird s�Bter in den Ve-
schichtsbüchern immer mit dem
.egriff jorona-Dirus äerbunden
sein, aber man wird auch irgend-
wann einmal darin lesen kSnnen,
dass dieser Ginzling besiegt wor-
den istp                                                                                                                

Udo Christian Seidel
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frauenfragen 
wenn eine frau
das ���ä geboren hat 
warum sollten frauen 
dann das wort nicht �on der kanvel künden 
wenn eine frau 
für ihr vuhpren gelobt wird 
warum sollten frauen dann 
das gelernte nicht auch lehren 
wenn eine frau 
die füWe zesu küsste 
warum sollten frauen dann 
den altar nicht küssen kpnnen 
wenn eine frau 
den leib christi salben konnte 
warum sollten frauen dann 
nicht vum salbungsdienst beföhigt sein 
wenn eine frau 
zesu sinneswandlung durch ein brotwort wirkte 
warum sollten frauen dann 
bei der wandlung nicht das brotwort sjrechen 
wenn eine frau 
�on zesus krüge �oller wein erbitten konnte 
warum sollten frauen dann 
über einen kelch mit wein nicht auch den segen sjrechen 
wenn eine frau 
den züngern als ajostelin �orausging 
warum sollten frauen dann 
vur ajostelnachfolge nicht auch gerufen sein

aus �Ghrist in der zegenwart“ Cr. 223201f von 5ndreas Knapp, „g.19f8, PriesterS
weihe, 1988 Promotion, danach FtudentenpJarrer bis 199E, seit 2000 Nitglied �Kleine
Brüder vom yvangelium“, seit „ahren 5rbeiterpriester in Lrankreich, Bolivien und
Deutschland, wo er in �eipAig als Packer am Llie-band arbeitet. Feine Bücher erscheiS
nen bei Droemer Knaur, gilt als einer der reiJsten spirituellen �ßriker Deutschlands. 
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Naomi couragiert und schlagfer-
tig, er.ählt frech und rasant von
ihrem üeben voller Enttäuschun-
gen, von falschen �reunden und
davon, Jie sie bei �remden doch
noch ein wuhause findetF
Naomi hat mit  ihren ä�  pahren

schon viele Enttöuschungen erlebt.
�hre Lutter hat sich umgebracht,
auf ihren Tater ist Fein Terlass, ir-
gendwann landet sie im Iürsorge-
system.  Sie  ist  vorlaut  und
rebellisch, deshalb muss sie mehr-
mals  die  Pflegefamilie  wechseln.
petzt bringt sie ihre Sozialarbeite-
rin zu den Goldings. Colleen und
Dony  Golding  sind  schwarz  und
ziemlich cool für Pflegeeltern. Sha-
ryna  und  Pablo,  ihre  neuen  Ge-
schwister,  ebenfalls  PflegeFinder,
sogar mehr als oFay. 
Naomis  tiefe  Terletzungen  und

die  damit  verbundene  Vut  ver-
schwinden  aber  nicht  von  heute
auf morgen. Angriffslustig und for-
dernd “robt sie in der neuen Iami-
lie den Aufstand. Aber die Goldings
verstehen es, sich von Naomis un-
gezogener  Art  nicht  in  die  Unie
zwingen zu lassen. Sie suchen und
finden  WKsungen,  die  für  Naomi
ohne  Gesichtsverlust  annehmbar
sind. 
�hre  besten  Ireundinnen  Uim

und Nats beobachten das mit Be-
fremden und versuchen ihren bis-
lang  unangefochten  Einfluss  auf

Naomi geltend zu machen. Sie las-
sen  Fein  gutes  Haar  an  Colleen
und Dony, am pugendamt sowieso
nicht und überhau“t vermuten sie
hinter allem Benachteiligung und
4bergriffe. Nach und nach hinter-
fragt Naomi die stereoty“en Ansa-
gen ihrer besten Ireundinnen und
versucht  ihren  Veg  zu  gehen,
indem sie eigene Entscheidungen
trifft.
„Home GirlR  ist der vierte Band

der Crongton-komane 1„Wiccle BitR,
„Jie  kitter  von  CrongtonR,  „Ver
braucht ein Herz, wenn es gebro-

J E k   L E J � E N D � P P   �   B M C H B E S P k E C H M N G

zLome –irl“ � Eine „e.ension vF Elisabeth kagner-Engert

Neues Guch der Berie zZinder- und �ugendbRcher entdecHen“
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chen  Perden  kann9O  pon  fle�
;heatlev .er britische futor Puchs
mehre 1ahre in einem Minderheim
auwC schreibt Eackend und authen-
tisch  in  der  RErache  der  1ugend
Wber :iguren in benachteiligten 2e-
benssituationenv  flle  pier  “itel
k«nnen  unabhängig  poneinander
gelesen Perdenv

üibliograwische .atenG L5ome ,irl9A
fle�  ;heatleA  Wbersetzt  pon  �onn3
2«schA  öerlag  fntye  MunstmannA  �r-
scheinungsdatumG Särz 8K8KA URüBG
HxV-!-H»]7[-!»»-xA �FN 7VCKK T.J

Elisabeto Wagner:Engert. 
PnI hfarrbriefservimeHde

cit �ffenez Mer�en die
Welt verändern

0;age zu träumen�I ist die Eer-
s«nliche  fuseinandersetzung  des
DaEstesC die ihn zum öerwassen der
�nz3klika  0wratelli  tuttiI  bePegt
hatv Sit 0;age zu träumen�I legt
DaEst  :ranziskus nun  seine neue
Negierungserklärung  porv  :Wr  ihn
gibt es kein zurWck zur Bormaliät
por  der  �orona-Dandemiev  öiel-
mehr aEEelliert er an eine Beuaus-
richtung  der  ,esellschawt  und
erklärtC Parum Pir diese sicherer
und gerechter gestalten mWssenv
.ie �orona-Mrise hat die gro4en

gesellschawtlichen  Drobleme  Pie
ein  ürennglas  perdeutlichtv ;irt-
schawtliche FngleichheitC ��istenz-
ängste  und  Rorgen  um  die
,esundheit bestimmen das tägli-
che .enkenv .as jberhauEt  pon

. � N   S � . U � B “ U D D   Z   ü F � 5 ü � R D N � � 5 F B ,

DaEst :ranziskusG ;age zu träumen�
Sit „upersicht aus der Mrise
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�elt�eit Sber einer Milliarde Men-
schen hat dies mit groEer worge
beobachtet. Rugleich stellte er
aber auch eine groEe üreativitDt
bei den Menschen fest, um mit die-
ser globalen ürise umzugehen.

»n seinem neuen �uch möchte
Wapst :ranziskus in einfacher und
zugleich kraftvoller wprache Ailfe-
stellungen fSr den Keg aus per-
sönlichen ürisen aufzeigen. Mit
groEer Fffenheit schildert er, �ie
ihn drei persönliche ürisen zu
einem �esseren verDndert haben.
Kir brauchen laut :ranziskus Mut
zur «erDnderung G so können �ir
besser als zuvor aus der ürise her-
vorgehen.

:ranziskus bietet eine brillante
und zugleich vernichtende üritik an
den wZstemen und »deologien, die
zur Pntstehung der gegen�Drtigen
ürise beigetragen haben� von einer
globalen Kirtschaft bis hin zu Woli-
tikern, die die ängst des «olkes
schSren, nur um ihre eigene Macht
zu festigen.

wchlussendlich bietet der Wapst

eine inspirierende und praktische
�laupause fSr den äufbau einer
besseren Kelt. Babei stellt er die
ärmen und unseren Wlaneten in
den Mittelpunkt seines Benkens.
Pr stStzt sich u.a. auch auf die
neuesten Prkenntnisse renom-
mierter Kissenschaftler, –kono-
men und äktivisten. Boch anstatt
einfach nur ßVezepteH anzubieten,
zeigt er, �ie ge�öhnliche Men-
schen unvorhergesehene Möglich-
keiten entdecken können.

wein Lredo lautet� Mit offenem
Aerzen und einen �lick zu den
ärmen können �ir die Kelt zu
einer besseren verDndernI Pine Ff-
fenbarung fSr alle, die auf der
wuche nach dem winn des !ebens
sind und einen Keg aus der aktu-
ellen ürise gehen �ollen.

Originaltitel: Let us dream; Original-
verlag: Simon ü Schuster; Pardcover
mit Schutzumschlag, 192 Seiten, 13,5
] 21,5 cm; 2. Auflage 2020; ISBN:
978-3-466-37272-0; EKH 20,00 GD[;
Erschienen am  4. Dezember 2020. 

pa�st �ranziskus (Jorge Mario
Bergoglio SJ), geb. am 17. De-
zember 1936 in Buenos Aires,
wurde am 13. März 2013 zum
266. Oberhau�t der katholischen
Rirche gewählt. Er ist der erste
Jesuit und der erste Lateinameri-
kaner auf dem Stuhl petri. Uuvor
war er Erzbischof von Buenos
Aires (1998-2013). Seine Bxcher
sind internationale Bestseller, zu-
letzt »Der Name Vottes ist Barm-
herzigkeit« (2016), »Zater unser«
(2018) und »Ich glaube«.

wtimmen zum �uch�
ßBer Wapst fordert ein bedin-

gungsloses "rundeinkommenI
Bas ist, �ie man so sagt, ein
Aammer, das könnte auch die
Bebatte darSber in Beutschland
befruchten.H 
wueddeutsche.de, OWrantls �lickO 

ßPs ist vielleicht das persönlich-
ste �uch, das der �ischof von
Vom bisher veröffentlicht hat� di-
rekt, verblSffend ehrlich, authen-
tisch, selbstkritisch, visionDr,
politisch brisant...H

MSnchner Merkur


